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Politiſche Aeberſitzt. 
Danzig, 9. Juni. 
Das Befinden des Kaiſers und des 
Kronprinzen. 
Unſer Berliner - Correſpondent ſchreibt uns 


von Ken: 
uch heute enthält der „Reichsanzeiger“ keinerlei 
Mittheilung über das Befinden des Kaiſers, woraus 
man ſchließen kann, daß keine weſentliche Ver⸗ 
ſchlimmerung, aber auch keine weſentliche Beſſerung 
eingetreten iſt. Ueber das Halsleiden des Kron⸗ 
Prinzen circuliren die widerſprechendſten Nachrichten. 
Ob die bisherige Behandlung, zu deren Unterſtützung 
der Kronprinz ſich des Sprechens möglichſt enkhält 
und die Unterhaltung mittelſt einer Schreibtafel 
führt, von befriedigender Wirkung geweſen iſt, 
darüber ſoll die Unterſuchung, welche Dr. Mackenzie 
beute vorzunehmen beabſichtigt, Aufſchluß geben. 
Anſcheinend find die biefigen Aerzte nicht ganz mit 
der 3 Auffaſſung einverſtanden, welcher 
Dr. Mackenzie in dem neulichen Schreiben an die 
„Deutſche Revue“ Ausdruck gegeben hat. Auch 
egen die beabſichtigte Reiſe nach England werden 
ebhafte Bedenken erhoben. Inwiefern die weit⸗ 
gehenden Befürchtungen berechtigt ſind, läßt ſich zur 
Zeit nicht beurtheilen. 


Die Arbeit der Brauntwein⸗Commiſſion. 


Die geſtern gefaßten Beſchlüſſe der Brannt⸗ 
weinſteuer Commiſſion find bereits im Wortlaute 
jelegraphiſch mitgetheilt worden. Um den Haupt: 
mhalt derſelben noch einmal zuſammenzufaſſen, ſo 
iſt jetzt folgendes beſtimmt: 
as Geſetz tritt am 1. Oktober 1887 in Kraft. 

Die Nachbeſtenerung beträgt 30 Pf. pro Liter 
Alkohol (ftatt 60 Pf., wie die Vorlage wollte). 
Befreit von der Nachſteuer find Quanten unter 
10 Liter (ſtatt 5, nach der urſprünglichen Vorlage). 

Der Zoll für importirten Branntwein beträgt 
für Arrac, Cognac, Rum 125 Mk. pro Doppel⸗ 
dentner, für anderen Branntwein (Liqueure ꝛc.) 
180 Mark. 

Sperre. Der Zollbetrag tritt bereits am Tage 
der Verkündiaung des Geſetzes in Kraft (alto 
etwa am 20. Juni), ebenſo die erhöhte Uebergangs⸗ 
abgabe. 
; Für die Zeit von der Verkündigung des Ges 
ledes bis zur Inkraftſetzung wird der Brennerei⸗ 
etrieb auf 7 eingeſchränkt. 


ü 2 
beni ee de Weilern 
Die Ansfuhrver verdreifacht. 


„Dieſe Verdreifachung der Exportvergülung ges 
nicht aber nicht ewa nur der u Verkündigung 
des Geſetzes bis zur Inkraftſetzung producicte 
Spiritus, ſondern auch der bei der Veröffent⸗ 
Uchung des Geſetzes überhaupt borhandene und dann 
zur Ausfuhr gelangende Branntwein. Dieſer hat nur 
eine Matſchraumſteuer von 13 Mark bezahlt, erhält 
aber doch die verdreifachte Ausfuhrvergütung, 
16 = 48. Volle 35 Mark Prämie, reine Zu- 
gabe, erhält demnach jeder von der Veröffentlichung 
es Geſetzes an bis zum 1 Oltober ausgeführte 
ectoliter Spiritus. Dieſes Vortheils werden alſo 
Me gegenwärtigen Inhaber bon Branntweinvor⸗ 
Tüthen theilhaftig, aus denen exportirt werden kann. 
„die Folge wird ſein eine raſche Räumung der 
Jäger, eine erhebliche Herabminderung des Ertrags 
er Nachſteuer, dann aber auch eine um ſo ſchnellere 
Steigerung der Preiſe auf die zu Gunſten der Pro⸗ 
een gewollte Höhe. Wir werden hierauf noch 
ommen. 

Die ſämmtlichen Anträge der Abgg. Dr. Buhl 
vnd Gen., welche vorher zwiſchen den Majoritäts⸗ 
arteien und dem preußiſchen Finanzminiſter 
Dleinbart worden ſind, wurden nach längerer 
Keuſſion gegen die beiden Freiſinnigen, Dr. Meyer: 
Halle und Dr. Witte angenommen. Gegen den 8 43 
Aerböhung der Ausfuhrvergütung“ ſtimmte auch 
log, Wörmann⸗ Hamburg. In der Schluß⸗ 
itimmung wurde das ganze Geſetz gegen die 
Stimmen der Abgeordneten Dr. Mehyer⸗Halle, 

7 EFT. 1 DIENST TIETEENRUG * ROTE ER 


Btadt-Theater. 


Rn Wie „Der Herrgottſchnitzer“, iſt auch „Der 
; rozeßhansl“, den die Münchener Gäſte geftern 
bellen, von Ludwig Gangbofer und Hans Neuert 
erfaßt und beide Stücke zeigen auch ia der Ver⸗ 
anlagung des Stoffes und im ſceniſchen Aus bau 
un unverkennbare Aehnlichkeit, die auf dieſelbe 
Ardeberſchaft ſchließen laſſen würde, wenn der 
wiltel die Namen der Verfaſſer nicht nännte. Hier 
Bit dort ſind bis in alle ke LH ausgeführte 
Ü riſchen Gebirgsvolks 
0 wie dort 
echſeln ernſte mit draſtiſch komiſchen Momenten 
— Nur iſt im „Prozeßhansl“ der Stoff bedeutend 
iiter als im „Herrgottſchnitzer“, ja, im 3 Act 
Icheint er 
enkt 
der in behaglicher 
derüthlichkeit ausgeführt iſt. Das Ganze act 
urn, Eindruck der ſceniſchen Bearbeitung eines 
novellſſtiſch behandelten Stoffes, 
Lo darum intereſſirt, weil feine 
ch ganz aus den Empfindungen und An: 
bat ungen des Landvolkes geſchöpft find. Doch 
en en der Bearbeiter — und wir durfen dabei wohl 
dort en Bübner praktiker, Herrn Neuert denken — 
rameſflich verſtanden, ſowohl Ecenen von packender 
in attiger Wirkung, wie auch andere von feiner 
moglogiſcher Entwickelung und anmuthender 
der redn herzuſtellen. Der Held des Stückes, 
gelieteiche Bauer Lahndorfer hat einſt ſeine Jugend⸗ 
ehe zwar ſchweren Herzens, aber doch aufge: 
fame weil er nicht dn Muth hatte, dem unbeug⸗ 
ih di“ ellen ſeines Vaters Trotz zu bieten, der 
batte dic. Tochter eines reichen Bauern beſtimmt 
Anglagz tele Ehe it für ibn die Quelle vielfachen 
feine Ss geweſen, das er befländig als Strafe für 
reuloſigkeit gegen die Liel empfunden hat. 


an Waelder die 


u 


Dr. Witte (freiſ.), Dr. Lieber und Weber (Centr.) 
angenommen. 
Ueber die 


d and eine faſt dreiſtündige 
Tiecuffion ſtatt. Einer der Antragſteller. Frhr. 
v. Düne, motivirte den Antrag dahin: Die Nachſteuer 


von 60 Pf. in der Regierungsvorlage ſei zi hoch, weil 
zwar die volle Steuer bezahlt werde, eine Preiserböhung 
aber zunächſt nicht in dem Umfange eintrete. Die Nach⸗ 
ſteuer ganz fallen zu laſſen, ſei unmöglich Zur Ver⸗ 
meidung von Unzuträglichkeiten für die kleinen Leute 
und Handler werde eine Nachſteuer von 30 Pf. vor⸗ 
geſchlagen; um dieſen Betrag werde der Preis unter 
allen Umſtänden ſteigen. Um das Exportgeſchäft im 
Gange zu halten, ſolle die Maiſchraumſteuer um das 
Dreifache, alſo auf 48,6 4, die Ausfuhrvergütung auf 
48.03 M erhöht werden. Hr. v. Hüne erkannte an, daß die 
Gewährung dieſer Ausfuhrvergütung au allen zur Zeit im 
ollinlande befindlichen Branntwein eine Prämie von 
34.3 Wit. pro Hectoliter bedeute (32 & nicht bezahlte 
Maiſchraumſteuer und 2,3 4 Prämie aus der bezahlten 
Maiſchraumſteuer). Zur Verhütung der Ueberproduction 
werde eine Beſchränkung der Brenrereien auf drei 
Viertel der bisherigen Production mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Hefebrennereien beantragt; es ſei das 
unvermeidlich, da die Brennerei ſchon jetzt theilweiſe 
wieder aufgenommen ſei. ; 
Bekämpft wurden die Anträge der Compromiß⸗ 
mehrheit nur von den freiſinnigen Abgg. Dr. Meyer: 
Halle, Dr. Witte und Dr. Lieber (Centr.). Dr. Meter 
bemerkte bezüglich der Nachſtener, die theoretiſchen 
Gründe für und wider heben ſich faſt auf; die Nachſteuer 
ſei ſehr unpopulär, was freilich die Mehrheit nicht ab⸗ 
balten könne, ſie zu beſchließen; ſie ſei aber überdies 
undurchführbar zunächſt wegen Mangels an Berfonal; 
ferner ſei es unmöglich, den reinen Alkoholgehalt 
der Flülſigkeiten zu ermitteln. Der Verzicht auf 
die Nachſteuer ermögliche ein allmähliches Einleben in 
die neuen Verhältniſſe, wie der Vorgang bei Erhöhung 
der Tabakſteuer zeige. Der Preis ſei nur allmählich 
und bei allen Kategorien des Handels geſtiegen. Zu 
berückſichtigen bleibe der rechtliche Geſichtspunkt, ob es 
erlaubt ſei, Jemanden, der unter den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen Eigenthum erworben hat, plötzlich erſchwerenden 
Bedingungen, denen er ſich nicht entziehen kann, zu 
unterwerfen. In der Beſtimmung, daß eg dis zu 
10 Liter nachſteuerkrei fein ſollen, liege ein Anreiz zur 
l 5 Brguntpeeingenuſſes, Die Abiicht, den 
zb zu fördern, fei nicht zu zadeln; aber das vor⸗ 
geſchlagene Mittel ſei ſehr künſtllch; die Erhöhung der 
Ausſuhr vergütung bedeute ein Geſchenk an die 
Großbrenner. Da wäre es ſchon einfacher, jedem 
Spritexporteur bis zum Eintritt des Geſetzes 
einen Berechtigungsſchein zu geben, für jedes bis 
dahin eyportirte Quantum ein glei es Quantum. 
Verkehr bringen zu dürfen. Der Vorichla; 
t; die dreifache Exportvergütung werde denen 
8 die höhere Steuer garnicht bezahlt haben. 
r. Buhl beruft ſich gegen Meyer für die Durch⸗ 
führbarkeit der Nachſteuer auf Baiern, wo die Nachſteuer 
in kurzer Zeit ohne jede Reclamation durchgeführt 
worden ſei, und auf die Nachſteuer in Mecklenburg und 
Lübeck, bei deren Eintritt in den Zollverein. Bezüglich 
Lübecks habe Abg, Fehling erklärt, die Sache habe ſich 
leicht vollzogen. Auch Finanzminister Scholz iſt von der 
Nothwendigkeit der Nachſteuer überzeugt und ſchreckt vor 
der Aufgabe, dieſelbe durchzuführen, nicht zurück. Die 
jetzige Erregung werde aufhören, ſobald die Nachſteuer 


beſchloſſen ſei. 

Dr. Witte iſt der Anſicht, der Effect der Nachſteuer 
werde zunächſt der eines Preisdruckes ſein, der 
däter einer Steigerung weichen müſſe. Von dem 
Oberzolliath Geiger habe die Commiſſion gehört, daß in 
Baiern die Nachſteuer ſich leicht und ohne eine Be⸗ 
ſchwerde vollzogen habe Darin liege ein glänzendes 
Jeugniß für den vortrefflichen Charakter des bairiſchen 
Volkes; mehr aber faſt noch für die bairiſchen Zoll⸗ und 

teuerbeamten, von denen er bei e Nach⸗ 
teuer ein recht großes Contingent nach Preußen zu 
ſchicken bitte. Wenn der Miniſter v. Scholz vor der 
Durchführung der Nachſteuer nicht zurückſchrecke und 
Abg. Fehling geſagt habe, daß in Lübeck die Er⸗ 
hebung der Nachſteuer ſeiner Zeit ſehr glatt verlaufen 
ei, ſo habe er in Mecklenburg andere Erfahrungen ge⸗ 
macht und auch in Lübeck ähnliches beobachtet. Die 
Härten und Ungerechtigkeiten in Mecklenburg feien das 
mals ſo große geweſen, daß nach eg der Nach: 
ſteuerbeträge commiſſariſche Verhandlungen ſtattgefunden 
hätten, in Folge deren mehr als 300 000 Nachläſſe be⸗ 
willigt worden ſeien, wovon in dieſem Falle keine Rede 


Seine Frau iſt kaltherzig und hochmüthig geweſen 
und iſt bald geſtorben, indem ſie ihm nur ein 
Töchterchen, die Burgl hinterließ. Die verlaſſene 
Geliebte hat ihn völlig gemieden; fie hat trotz ihrer 
Armulb ihren Sohn zum braven Menſchen erzogen, 
der großes Anſehen in ſeinem heimathlichen Dorfe 
genießt. Sie hat ihn aber auch in Unwiſſenheit 
ſeiner nahen Beziehungen zum Lahndorfer gelaſſen; 
er hält feinen Vater für todt. Daraus ergiebt ſich 
der eine dramatiſche Conflick: Toni, der Sohn 
Lahndorfers und der Boten⸗Liel liebt Burgl, alſo 
ſeine Stiefſchweſter. Der Lahndorfer iſt unter den 
dauernden Selbſtvorwürfen menſchenfeindlich, hart 
und auch prozeßfüchtig geworden. Die Prozeſſe 
haben ſchon einen großen Theil ſeines Vermögens 
verſchlungen, aber ſeine Streitſucht nimmt dabei 
immer zu. Bel dem Beginn des Stückes erfahren 
wir, daß er eben beſchloſſen hat, einen ihm ge 
hörigen Wald ſchlagen zu laſſen, obwohl das Geſetz die 
Abholzung verbietet, da der ald als Schutz der 
Ortſchaſt gegen den Lawinenſturz geſchont werden 
muß. Trotz aller Warnung läßt Lahndorfer mit 
der Abholzung beginnen und fährt damit fort, bis 
die Staatsbehörde dagegen einſchreitet. Als Toni 
nun bei dem alten Prozeßbansl um die Burgl 
freit, ſieht dieſer ſich genöthigt, ſich als Vater Toni's 
zu erkennen zu geben. Die Scene, in der das 
geſchieht und in der nun der Sohn dem Vater in 
ſehr gut motivirtem Zorn ſeine Herzloſigkeit vor⸗ 
wirft, und ebenſo die folgende im nächſten Act, in 
welcher der inzwiſchen ruhiger gewordene Sohn den 
Vater um Verzeihung bittet und den Alten dadurch 
erweicht, igm die ganze Geſchichte ſeines innern 
Elends zu erzählen, ſind von großer pſychologiſcher 
Wahrbeit und in der ſchlichten Einfachheit, mit der 
dieſe Leute ihr Inneres erſchließen, wahrhaft 
ergreifend. Gleich darauf geht eine Lawine wieder 
und trifft, wo der Wald bereits geräumt iſt, die 
darunterſtehende Hütte der Lisl. Toni, der ſeiner 


Donnerſtag, 9. Juni. 
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ein werde. Baiern ſei aber mit Deutſchland nicht zu 


vergleichen. Daß die Frage der Nachſteuer mit ri 
ei — 
5 5 verglich die Speculation mit der⸗ 
jenigen bei Einführung der Eiſenzölle —, ſei richtig; die 

age ſei nur: können die Intereſſen gegen einander ab⸗ 


ordentlichen ſpeculativen Intereſſen verbunden 
Miniſter v. Scholz 


geſchätzt werden und wie iſt das Verhältniß derſelben? 

er Antrag Buhl und Gen. enthalte die Einführung 
eines Spexrgeſetzes, und ſei dabei der 1. Oktober 1887 
als Einführungstermin in Ausſicht genommen. Dabei 
folle eine Beſchränkung der Brennereien. mit Ausnahme 
der Hefebrennereien, auf % des bisherigen Betriebes 
eintreten. Dieſem Allen ſtimme er zu. Er rg dieſe 
Vorſchläge für gerechtfertigt, wenn das Geſetz ohne 
e eingeführt werde Weiter aber werde eine 
bei ache Erhöhung der Maiſchraumſteuer und der Auk⸗ 


fuhrvergütung vorgeſchlagen. Das bedeute, wie Herr 


v. Hüne ausdrücklich gelagt, ein Geſchenk von rund 
35 A pro Hectoliter Spiritus an alle Inhaber 
von Branntwein, der zur Zeit im Reiche vorhanden ſei 
und aus geführt werde. Wer bekomme dies Geſchenk? 
Im geringſten Grade die Brenner, größtentheils die 
Spritfabrikanten und Händler. Da ſei zu erwägen, 
wer durch das neue Geſetz am meiſten geſchädigt werde 
und gar keine Entſchädigung erhalte. Das ſeien die 
ſäwmtlichen Deſtillateure, Schänker, Reſtauratenre, Klein⸗ 
händler, alſo viele Hunderttauſende von an ſich ſchwachen 

xiſtenzen, denen gegenüber der Wirkung des neuen 
Geſetzes eine wirthſchaftliche Stärkung in einem gewiſſen 

mfange nur zu gönnen ſei, anftatt daß jetzt verhältniß⸗ 
mäßig wenigen größeren Herren ein unperhältnißmäßig 
großer Gewinn gegeben werden ſoll. Wie verwirrend 
müſſe das auf das reelle Geſchäft in Brannt⸗ 
wein wirken? Der Export werde ſich unnatürlich 
ausdehnen; der Preis im Inlande müſſe ebenſo 
ſteigen und die geſammten Confumenten im Inlande 
würden ſich in 1 Vene Lage befinden. Er bleibe 
dabei, daß unter Feſtſtellung geeigneter Uebergangs⸗ 
maßregeln die Einführung des Geſetzes obne Nachſteuer 
ſehr gut durchführbar ſei und daß jedenfalls der vor⸗ 
liegende Antrag mit ſeinen coloſſalen Ausfuhrprämien 
nicht angenommen werden dürfe. 

Im weiteren Verlauf der Debatte hob Dr. Meyer⸗ 
Halle die Nothwendigkeit hervor, unter allen Umſtänden 
dafür zu ſorgen, daß die erhöhte Ausfuhrvergütung nicht 
demjenigen Branntwein zu Theil werde, bei welchem die 
erhöhte Maiſchraumſteuer nicht bezahlt worden ſei. 

Die Beſtimmung, daß die erhöhte Uebergangsabgabe 
erſt vom 1. Oktober ab von den ſüddeutſchen Qualitäts: 
brennereien erhohen werden ſoll, wurde auf Antrag des 

bg. v. Gagern in das Geſetz aufgenommen. Die Ver⸗ 
treter Baierns, Badens und Württembergs erklärten ſich 
£ gegen die Einführung des der Bei zum 1. Oktober d. J. 

Ueber die Wirkung der eſchlüſſe auf die Ber⸗ 
liner Börſe ſchreibt die „Frei. dt: : 

An der Berliner Productenbörſe riefen die Beſchlüſſe 
der Commiſſion über N Ausfubrvergütung 

ie ſieherhafteſte und wildeſte Aufregung hervor. Das 


ſich auf Spiritus, 
i er Handel in den übrigen Artikeln zeitweiſe 

ganz ins Stocken gerieth. Die Spirituspeeiſe loco ſtiegen 

um mehr als 3 l, die Terminpreiſe bis zu 8 4 

f Unſer Berliner ⸗Correſpondent ſchreibt uns 
erner: 

„Der officielle Beſchluß der Branntweinſteuer⸗ 
commiſſion des Reichstages bezüglich des Einfüh⸗ 
rungstermins des Geſetzes und der Nachſteuer war 
zwar erſt kurz vor dem Beginn der Plenarſitzung 
des Reichstags gefaßt worden; aber darüber, was 
beſchloſſen werden würde, konnte Niemand mehr im 
Zweifel ſein, nachdem die Anträge Buhl und Gen. 
vorlagen, bei deren Ausarbeitung die Conſervativen, 
die Nationalliberalen und das Centrum betheiligt 
geweſen find und die ſelbſtverſtändlich auf einer 
Verſtändigung mit der Regierung beruhten. Die 
Hauſſeſpeculation war mit den Beſchlüſſen anſchei⸗ 
nend außerordentlich einverſtanden, obgleich bisher 
die Anhänger der Baiſſeſpeculation — natürlich nur 
an der Börſe — für die Nachſteuer eingetreten 
waren. Die plötzliche Preisſteigerung um 8 Mk. 
an der hieſigen Börſe iſt das Ergebniß des geradezu 
unverſtändlichen Beſchluſſes, neben der Nachſteuer, 
dem Sperrgeſetz und der Contingentirung der 
Brennereien noch eine Verdreifachung der Ausfuhr⸗ 
vergütung zur Hebung des Exports einzuführen 
und damit auch dem Branntwein, der nur die bis⸗ 
berige Malſchraumſteuer von 13 Mk. bezahlt hat, 
eine Exportprämie von 35 Mk. pro Hectoliter zu 
gewähren. Vorſchläge dieſer Art waren bisher nur 
gemacht worden, um die Nachſteuer überflüſſig zu 
machen.“ 

C ³ A ͥ FEN 
Mutter zur Hilfe geeilt iſt, wird ſchwer verletzt 
aus den Trümmern des Hauſes hervorgezogen und 
für todt auf die Anordnung der Alten in das 
Haus ſeines Vaters gebracht. Der Alte, der ſich 
nun der Schuld an dem Tode ſeines Sohnes an⸗ 
klagt, bricht an der Bahre zuſammen und verfällt in 
ſchwere Krankheit. Toni, der nur betäubt war, 
erholt ſich ſchnell und hat während der Krankheit des 
Vaters Zeit, deſſen verwirrte wirthſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe zu ordnen. Der Lahndorfer it unter den 
letzten Schickſalsſchlägen ein anderer Menſch ge⸗ 
worden; er entſchließt ſich, ſein Vergehen an der 
Jugendgeliebten wieder gut zu machen, indem er ſie 
Omen und da die 9 5 Kataſtrophe auch andere 


erzensirrniſſe aufgeklärt hat, kommen auch ſeine 
inder Burgl und Toni zu glücklichen Herzens⸗ 
bündniſſen. Dies der Faden der Handlung, die, 
wie erwähnt, zu verſchiedenen ſehr wirkſamen 
Scenen und zu manchem 1 aber 
immer intereſſirenden Beiwerk benutzt iſt. 

Die Titelrolle ſpielte Hr. Neuert mit großem 
Erfolg; ſowohl die Herbheiten des Charakters, wie 
das qualvolle Erſchließen des Herzens zu dem 
unabwendbaren Geſtändniß der Schuld, wie endlich 
das wiedererwachende Gemüthsleben wurden mit 
bewundernswerther Darſtellungskunſt wahr und 
natürlich und ſo ganz innerhalb des Weſens 
ſchlichter bäuerlicher Natur gegeben. Prächtig war 
auch die Geſtalt des Toni, die uns Herr Albert 
lieferte, voll kräftiger Männlichkeit und mit den 
warmen, zum Herzen ſprechenden Tönen ausgeſtattet, 
die dieſem Künſtler zur Verfügung ſtehen. Ebenſo 
führte Frl. Schönchen die alte Boten⸗Lisl in 
fein realiſtiſcher, aber doch dabei mit aller Inner⸗ 
lichkeit ausgeſtatteter Weiſe vor. Die beiden Mädchen: 
rollen befanden ſich in den Händen der Damen 
Thaller und Bleibtreu. Die Erſtere ſpielte die 
Resl mit derſelben friſchen Laune und Gemüths⸗ 
wärme, welche ihre Lont im „Herrgoltſchnitzer“ be⸗ 


. a Orisinapreflen 


die Hauptſach 
„ballon 


Abend Ausgabe, 


Der nachträgliche Bericht über die heutige 
Commiſſionsverhandlung iſt geſtern Abend ſchon 
feſtgeſtellt worden. Die Ae Berathung bleibt 
für nächſten Montag in Ausſicht. 


Der Abſchluß der Zuckerſtener⸗Vorberathung. 

Nicht das Ergebniß der vorgeſtrigen Berathung 
der Zuckerſteuercommiſſion, ſondern die große 
Majorität, welche die unveränderte Annahme der 
Regierungsvorlage beſchloß, hat Ueberraſchung her⸗ 
vorgerufen. Selbſt der Antrag Nobbe, der die Be⸗ 
ſeitigung der Rübenſteuer und die Gewährung einer 
offenen Exportprämie befürwortete, erhielt nur 
6 Stimmen; gegen das Syſtem der Regierungs⸗ 
Vorlage ſtimmten außer den 3 Freiſinnigen nur 
2 Mitglieder, während eine Minorität von acht 
Stimmen, darunter Staudy, Rauchhaupt, Graf 
Stolberg, v. Kardorff, v. Landsberg gegen die Aus⸗ 
fuhrvergütungsſätze der Vorlage als zu niedrig 
ſtimmten. Am heftigſten gegen die Regierungs⸗Vor⸗ 
lage kämpfte Staudy. Herr v. Kardorff ſagte den 
Ruin von 120 Fabriken im Oſten nach An⸗ 
nahme der Regierungs⸗Vorlage voraus, ohne eine 
Wirkung zu erzielen. Den Reſt der Vorlage wird 
die Commiſſion vorausſichtlich geſtern Abend er⸗ 
ledigt haben. 


Ein Verſuchsballon. 

Dem Wiener Correſpondenten des „Standard“ 
gegenüber hat ſich ein hoher Beamter des öſter⸗ 
reichiſchen Miniſteriums des Aeußern wie folgt über 
die Wahrſcheinlichkeit einer Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammen⸗ 
kunft in dieſem Jahre ausgeſprochen: 

„Wir wiſſen nichts von einer Zuſammenkunft 
der drei Kaiſer in dieſem Jahre. Graf Kalnoty hat 
von keiner Seite eine derartige Mittheilung erhalten, 
und die Hofwürdenträger, welche gewöhnlich über 
die ger des Kaiſers informirt find, wiſſen 
auch nichts davon. Das Gerücht entſtand wahr⸗ 
ſcheinlich durch die Abſicht des Zaren, nach Kopen⸗ 
hagen zu reiſen, und es iſt ſogar möglich, daß die⸗ 
jenigen ruſſiſchen Staatsmänner und Diplomaten, 
welche zur Friedens partei gehören, eine ſolche Zus 
ſammenkunft als ſichtbares Zeichen des Friedens 
und guten Einvernehmens herbeizuführen ſuchen. 
Aber der Zar iſt gewohnt, ſeinen eigenen Ideen zu 
err und nicht denen feiner Botſchafter und 

niſter. Bis jetzt deutet nichts an, daß er ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, der Welt die 1 einer Drei: 
Kaiſer⸗Zuſammenkunft zu geben. Der Friede iſt 
dennoch geſichert. Ueber die friedlichen Intentionen 
des Zaren kann kein Zweifel herrſchen, und das iſt 
e. Das betreffende Gerücht iſt vielleicht 

a De a era ne Gala 

Gladſtones Einigungsverſuche. 

Dem Vorſchlage Gladſtones, daß eine Con⸗ 
ferenz zwiſchen ihm und Lord Hartington ftattfinde 
behufs Anbahnung einer Wiedervereinigung der 
liberalen Partei, wird, wie der „Standard“ erfährt, 
in liberal-unioniſtiſchen Kreiſen keine Bedeutung 
beigelegt. Man bezweifelt, ob eine Grundlage für 
Verhandlungen gefunden worden iſt, und man glaubt 
nicht, daß Lord Hartington ſich auf irgend eine 
Conferenz einlaſſen werde, falls nicht gegründete 
Hoffnung vorhanden ſei, daß ſie ein befriedigendes 
Ergebniß haben würde. 

Chamberlain wird jedoch, bevor er ſeine für 
den 14. Juni geplante öffentliche Rede in London 
hält, eine Beſprechung mit Hartington haben, und 
auch Sir G. Trevelyan wird den Führer der libe⸗ 
ralen Unioniſten aufſuchen, um zu erfahren, welche 
Stellung derſelbe zu Gladſtones Vorſchlägen ein⸗ 
zunehmen gedenkt. 


Reichstag. 
38. Sitzung vom 8. Juni. 

Zweite Berathung der Anträge der Abgg. Hitze und 
Lohren, betreffend die Arbeiterſchutzgeſetzgebung. 

Die Commiſſion hat die Frage det Sonntagsruhe 
mit Rückſicht auf die im Gange befindliche Enquete gr 
nicht erörtert und ſich bezüglich der Arbeitszeit Er⸗ 
wachſener und der Beſchäftigung der Kinder in der 
Haus induſtrie auf Reſolutionen beſchränkt. 

Betreffend die Kinderarbeit ($ 135) wird folgende 
Reſolution vorgeſchlagen: „Die verbündeten Regierungen 
c eee eee eee IN LEN SETS ER 


reits ſo annehmbar gemacht hat. In Frl. Bleib⸗ 
treu (Burgl) lernten wir eine junge Künſtlerin von 
ſehr anmuthigen Erſcheinung kennen, die durch die ſchöne 
Einfachheit ihrer Darſtellung ungemein wohlthuend 
wirkte. Hr. Herz (Franz), der am 7 zuvor die 
Geſtalt des humoriſtiſchen alten Hochzeitslader ſehr 
tüchtig gegeben hatte, bekundete ſich heute als ge⸗ 
ſchicker jugendlicher Liebhaber mit warmer Empfin⸗ 
dung. ie derbkomiſche Epiſode des Gemeinde⸗ 
dieners Schlaucherl, der ſorglich den Volks dialect 
vermeidet, dafür aber in verkehrt gebrauchten Fremd⸗ 
wörtern ſchwelgt, wurde von Hrn. Hofpauer höchſt 
drollig zur Geltung gebracht. Die Vertreter der 
kleineren Rollen, ſowie die Geſänge und Tänze ver⸗ 
vollſtändigten wiederum das Geſammtbild der muſter⸗ 
haften Vorſtellung. 

Heute wird nun der „Sergottiähniger wieder⸗ 
holt und morgen kommt ein hier neues Repertotre⸗ 
ſtück der Geſellſchaft, „Das Austragsſtüberl“ 
von Neuert zur Aufführung. Der Titel iſt eine 
ſpecifiſch bairiſche Benennung für das, was die 
Rechtslehre unter dem „reservatum rusticum“, der 
Mund des Volkes unter „Altenthetl“ oder 
„Ausgedinge“ verſteht. Dieſes Inſtitut bezieht 
ſich auf dasjenige Verhältniß, welches durch 
Uebergabe eines Dauerngutes, in der Regel 
ſeitens des noch lebenden Vaters an den älteſten 
Sohn, geſchaffen wird, und welches die Rechts⸗ 
anſprüche des bisherigen Beſitzers in Bezug auf 
ſeine Lebensbedingungen und ſeinen Lebensunterhalt 
vertragsmäßig regulirt. Das Rechtsverhältniß des 
„Ausgedinge“ ſpielt in unſeren ländlichen Be⸗ 
ziehungen, im Norden wie im Süden, eine gewichtige 
Rolle; es greift tief ein in die Geſtaltungen des 
bäuerlichen Familienlebens und erweiſt ſich häufig 

enug als der Untergrund zu ſchweren tragiſchen 
erwicklungen. 


zn erſuchen, tbunlichſt bald dem Reichstage einen 
Geſetzen wurf vorzulegen, durch welchen die Be⸗ 
ſchäftigung don Kindern im Gewerbe außerhalb der 
Fabriken unter der nöthigen Rückſichtnahme auf die 
körperliche, ſittliche und intellectuelle Entwickelung 
der Kinder geregelt wird.“ — Ein ſocialdem. Antrag 
(Meiſter u Gen) will die Beihäfttgung von Kindern 
vom 1 April 1890 nur geſtatten, wenn die Kinder der 
laudesgefeglichen Schulpflicht genügt haben und durch 
ärztliches Atteſt ihre phyſiſche und geiſtige Tauglichkeit 
für die zu übernehmende Arbeit erwieſen iſt. 

Abg. Niethammer (nat l.) beantragt, in der Reſolu⸗ 
tion einzuschalten vor den Worten „im Gewerbe außer⸗ 
halb der Fabriken“ die Worte „in den Fabriken“. 

Ang. Site (Centrum) betrachtet die Beſchluͤſſe der 
Commiſſion als erfreuliche Abſchlagszahlung und ver⸗ 
zichtet daher auf Wiedereinbringung feiner weiter⸗ 
gehenden Anträge. Bedauerlich ſei das kraſſe Mancheſter⸗ 
thum, welches aus den den Commiſſtonsbeſchlüſfen 
widerſtrebenden Petitionen verſchiedentlicher Handels⸗ 
kammern ſpreche. und namentlich auch aus der Petition 
des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller. Heutzutage, 
wo alle Welt auf den Schu der Arbeiter finne, wiſſe 
der Centralverband nichts weiter auszusprechen, als die 
Befürchtung, daß die Induſtrie die vermehrten Laſten 
nicht werde tragen können. Zweifellos ſei doch die 
Socialdemokratie nicht wirkſamer zu bekämpfen, als 
durch Gewährung ihrer berechtigten Forderungen. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (freiſ.): Ich bin der Mei⸗ 
nung, daß in der Zukunft eine volle Beſeitigung der 
Kinderarbeit in allen Fabriken möglich iſt Die Induſtrie 
kann ohne Kinderarbeit beſtehen, und die Verhältniſſe 
und die Lebensbaltung der Arbeiter ſind bei uns beſſer 
als da, wo die Kinderarbeit zu Haufe iſt. Für die 
Kinderarbeit tritt der ſog Centralderband deutſcher In⸗ 
duſtrieller ein, der Vertreter der extremſten Schutzzöllnerei; 
wenn er ſich als Vertretung der deutſchen Induſtrie 
binftellt, fo iſt das eine Anm aßung. Redner beſtreitet daß 
ohne die Kinderarbeit die Concurrenz mit dem Auslande 
nicht aufrecht erhalten werden könne. Es ſei auch nicht 
au befürchten, daß die in den Fabriken nicht mehr 

eſchäftigten Kinder in die Hausinduſtrie 1 
Denn eine Hausinduſtrie könne ſich nicht mehr fo ſchnell 
entwickeln. Wenn die Concurrenz mit dem Auslande 
nur auf Koſten der Kinder aufrecht erhalten werden 
könne, dann folle man fie lieber preisgeben, als ein 
degenerirtes Geſchlecht erziehen. Wenn der Arbeiter 
ohne die Mithilfe der Kinder nicht auskommen könne, 
ſo ſei das ein Beweis daß die Arbeiter zu ſchlecht be⸗ 
zahlt werden. Die Löhne ſind gerade da am niedrigſten, 
wo die Kinderarbeit am ſtärkſten iſt. Die Aufrechterbal⸗ 
tung der Kinderarbeit würde nur eine Prämie für die 
Erhaltung aller ſchlecht eingerichteten Fabriken fein, und 
zwar eine Prämie, gewährt auf Koſten des Arbeiter⸗ 
ſtandes für den Stand der Fabrikanten. 

Abg Merbach (Reichsp.): Jede Beſchränkung der 
Kinderarbeit in den Fabriken muß dahin fübren, daß 
die Kinder entweder aufſichtslos auf der Straße liegen 
und allen möglichen fittlichen Gefahren ausgeſetzt find, 
oder daß ſie in die Hausinduſtrie hineingedrängt werden. 
. Abo. Niethammer (nat. lid.) hält, es ebenfalls für 
ein erſtrebenswerthes Ziel, daß die Kinderarbeit in den 
Fabriken beifeitigt wird; aber die Commiſſionsbeſchlüſſe 
beweglen ſich nicht auf dem richtigen Wege So lange 
nicht Klarheit über die Frage der Kinderarbeit in den 
Jabriken und in der Hausinduſtrie geſchaffen worden ift, 
könne man an eine geſetzliche Regelung der Frage 
nicht herangehen. Beide Fragen müßten gleich: 


zeitig erledigt werden und man wüßte dabei 
auf die vorhandenen Verhältniſſe und auf die 
Bedürfniſſe der Industrie Rückſicht nehmen. Wenn 


man die Arbeit der Kinder von 12 bis 
14 Jahren einfach verbietet, ſo tritt man den Kindern 
entgegen, deren Arbeitstrieb ſich regt. Man kann eine 
beſondere Aufſicht für die Beſchäftigung der Kinder ver⸗ 
langen, eine Beſchäſtigung im geſonderten Raum und 
eine ihren Kräften angemeſſene Arbeit. Aber darüber 
ſollte man nicht hinausgehen. 

Sächſ. Bevollm Graf Hubentbal: Die ſäch ſiſche 
Regierung bittet um Ablehnung der Commiſſtonsbeſchlüſſe 
weil dadurch namentlich die fächfilche Induſtrie erheblich 
ſchädigt werde. Die Kinder, welche jetzt in der 

lation Hohe den werden, würden der Hausinduſtrie 
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Sinne aus. 

Abs. Cegielsty (Pole) tritt für die Commiſſions⸗ 
beſchluſſe ein. die im weſentlichen den Wünſchen der 
polniſchen Fraction entſprechen. i 

Abg. Meiſter (Soc): Man ſollte eigentlich glauben, 
daß Meinungs verſchiedenheiten über die Notdwendigkeit 
des Arheiterſchutzes nicht mehr beitehen können; hat doch 
ſelbſt die Commiſſion dieſe Nothwendigkeit in erſter 
Linie anerkannt. Trotzdem gehen die ſehr gemilderten 
Commiſſionsbeſchlüſſe den meiſten Herren noch zu weit. 
Redner weiſt namentlich darauf hin, daß die Kinderarbeit 
in gewiſſen Fabrikationszweigen, namentlich in der 
Cigarrenfabrikation für Geſundheit und Sittlichkeit der 
Kinder wenig zuträglich ſei. Leider helfen die Eltern 
felbft dazu, die Gelege zu umgeben; fie machen dem 
Sabrifinlpector ein X für ein U, um die Kinder in die 
Fabrik ſchicken zu können, und die Controle der Fabrik: 
inſpectoren iſt noch immer keine durchgreifende, weil 
die Fabrikanten von dem Reviſionsbeſuche des Fabrit⸗ 
inſpectors gewöhnlich vorher verſtändigt werden. 
Redner ift erfreut über die Stellung, welche der frei⸗ 
fünnige Redner diesmal eingenommen hat; fie weicht be⸗ 
deutend ab von dem früheren Verhalten der Partei. Am 
beiten wäre es, die Kinder erſt nach vollendetem 16. 
Lebensjahre zur gewerblichen Arbeit zuzulaſſen. Die 
Industrien, welche das nicht vertragen können, verdienen 
nicht mehr zu exiſtiren. Wunderbar iſt es, daß ſelbſt 
Arbeiter gegen die Vorſchläge der Commilfion Petitionen 
eingereicht hätten Aber man weiß ja, wie die Petitionen 
zu Stande kommen. Redner verlieft das Eircular eines 
Spinnereivereins, welches die Fabrikanten auffordert, 
eine ſolche Petition in ihren Fabriken circuliren zu 
laſſen. Die Verweigerung der Unterſchrift einiger Ar⸗ 
beiter habe natürlich ſofortige Kündigung gr Folge 
gehabt. Eine Aenderung der beſtehenden ißſtände 
muß erfolgen, wenn nicht ſchlimme Folgen daraus ent⸗ 
ſtehen ſollen. 

„Abg. Miquel (nat.slib.) bedauert, daß die Com⸗ 
miſſion und der Reichs tag über dieſe Frage berathen 
ohne Mitwirkung der Regierungen. Troddem werde 
er für den Commiſſionsantrag ſtimmen. Ich halte die 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung felbft für erwachſene Arbeiter 
fär duchaus nothwendig. Es wird ſich aber immer 
fragen, wie weit können wir in einem gegebenen Augen⸗ 
blicke damit gehen? Ich bin auch nicht der Meinung, 
daß wir nur im Einverſtändniß und im gleichen Schritt 
mit anderen Nationen vorgehen können. So ängfllich 

a man nicht fein. Die Fadrrkanten glauben, fie 
müßten in Folge jeder ſolchen Maßregel zu Grunde 

ehen. Sie werden ſolche aßregeln ſehr bald ver⸗ 

chmerzen. Wenn wir die Arbeit der Kinder unter 
14 Jahren verbieten und nur für eine Uebergangs⸗ 
it Ausnahmen N ſo hoffe ich, wird 
er Bandesrath dieſem Beſchluſſe zustimmen. Ein 
oßer Theil der Beſchäftigungen der Kinder iſt geſund⸗ 
eitsgeſährlich, namentlich in der Tabakindustrie, und 
ollte ſchon deshalb verboten werden. Ich fürchte aller⸗ 
dings, daß man durch Beſchränkung der Arbeitszeit oder 
durch Behinderung der Mitarbeit 1 Angehörigen den 
Lohn der Arbeiter herabdrückt; aber doch nur für eine 
Reihe von Jahren. Und für dieſe llebergangszeit 
wünſche ich eben, daß der- Bundesrath das Recht haben 
foll, Augnabmen zuzulaſſen, um eine allmähliche Aus⸗ 
ful dere der Lohnverhältniſſe herbeizuführen. Ein Rück⸗ 
all der Kinder, welche in die Fabrik nicht mehr gehen 
dürfen, in die Hausinduſtrie iſt möglich, aber doch nicht 
dei allen Indnſtriezweigen. Deshalb iſt eine Beauf⸗ 
ſichtigung der Hausinduſtrie ebenfalls nothwendig. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (conſ.) bezeichnet die Anträge 
als prattiſches Chriftentbum und als eine Ausführung 
der kaiserlichen Botſchaft. Er ift mit den Anträgen der 
Commiſſion durchweg einperſtanden. 

Abg, Baumbach (freif): Gegen den Vorſchlag auf 
Ausſchluß ſchulpflichtiger Kinder aus den Fabriken iſt 
eigentlich nur aus Sachſen, wo ja auch die Verbältnifle 
bezüglich der Schulpflicht eigenartig liegen, Widerſpruch 
gekommen; aber auch dort könnte man ſich mit dem 
immerhin prakticabeln Vorſchlag der Commiſſion eins 
richten. Abſolut irrationell aber iſt das Verlangen des 
ſocialdemokratiſchen Redners, die Kinder von aller und 


Arme getrieben. 3 \ 2 
bg. Klemm (conſ.) ſpricht ſich in demſelben 


jeder gewerblichen Beſchäftigung auszuſchließen. Bekannt: 
lich geht man gerade jetzt damit um, den Handfertig⸗ 

keits⸗Unter icht auch in den höheren Rehranftalten einzu⸗ 
führen. Men ſoll alſo weder nach der einen, noch nach 
der anderen Seite zu weit gehen; man foll die Haus⸗ 
induſtrie nicht verbieten, ſondern nur Ausſchreitungen 
übermäßiger Anſtrengung und Ausbeutung entgegen⸗ 
treten. Herr v. Kleiſt⸗Retzow wird in ſeinem 
praktiſchen Chriſtenthum geradezu inhuman, wenn er 
einer verheiratheten Arbeiterin nur eine ſechsſtündige 
Arbeitszeit geftatten will. Gerade bei dem Vorgehen 
in allen dieſen Arbeiterſchutz Fragen iſt äußerſte Vor⸗ 
ſicht geboten; die beſte Abſicht der Arbeiterfreundlichkeit 
nützt dem Arbeiter nichts, wenn der Zwang des Geſetzes 
ſich gegen ihn ſelbſt wendet. 

Abg Wiadthorſt: 30 ſtimme für den Commiſſions⸗ 
antrag. Es liegt mir ſehr daran, für unſere Beſchluüſſe 
möglichſt Einſtimmigkeit herbeizuführen; ohne einen feſten 
Ruck wird es uns nicht gelingen, die Bundes regierungen 
aus ihrer Bewegungsloſigkeit aufzuſtören. (Heiterkeit) 
Zur Bekämpfung der verderblichen Tendenzen der 
Socialdemolratie iſt es nöthig, daß wir die Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung möglichſt raſch vollenden. (Beifall im 
Eenirum.) . „ 

Der Antrag Meiſter wird gegen die Stimmen der 
Socialdemokraten abgelehnt, der Commiſſionsbeſchluß 
gegen die Stimmen vereinzelter Nationalliberalen und 
Mitglieder der Reichspartet genehmigt. 

ächſte Sitzung: Freitag. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Juni. Auch der Bericht über 
die Inunngsvorlage und derjenige über das See⸗ 
unfallgeſetz ſind feſtgeſtellt worden. Das Zuſtande⸗ 
kommen der erſteren iſt, nachdem die Mehrheit der 
Commiſſion die Regierungsvorlage abgelehnt und 
die bekannten Ackermannſchen Anträge angenommen 
hat, ſehr unwahrſcheinlich. Die Gebührenordnung 
für Rechtsanwälte wird bekanntlich nicht einmal in 
der Commiſſion berathen, da dieſe nur über eine 
Reſolution wegen Beſchaffung ſtatiſtiſchen Materials 
verhandelt. Inzwiſchen hat der Bundesrath heute 
auch die weiteren, auf Elſaß Lothringen bezüglichen 
Vorlagen und die Abänderung des Geſetzes über 
die Rechtsverhältniſſe in den deutſchen Schuß: 
gebieten zur Berathung des Reichstags feſtgeſtellt. 
Es fragt ſich nur, ob die Majorität nach Erledi⸗ 
gung der Steuervorlagen, deren Berathung min⸗ 
deſtens die nächſte Woche ausfüllen wird, noch 
Neigung hat, um verhältnißmäßig ſo wenig 
dringender Vorlagen willen die Seſſton noch zu 
verlängern. Von den andererſeits angekündigten 
Berathungen des Senioren⸗Convents über die 
Geſchäftslage iſt bisher nur in den Zeitungen die 
Rede geweſen. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botfhafter] Graf 
Szechenyi iſt nach mehrtägiger Anweſenheit in 
Wien und kurzem Verweilen auf ſeinem im Oeden⸗ 
burger Comitat gelegenen ungariſchen Guts⸗ und 
Herrſchaftsſitze Horpacs geſtern Abend wieder nach 
Berlin zurückgekehrt. 

L. [Antrag zum Poſtdampfergeſetz.] Die frei: 
ſinnige Partei des Reichstags, Dr. Bamberger und 
Gen. haben zum Poſtdampfergeſetz folgende Re⸗ 
ſolution eingebracht: „Der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die 
Direction des Norddeutſchen Lloyd zu veranlaſſen, 
daß fie periodiſche ſtatiſtiſche Erhebungen über die 
mittelſt ihrer vom Reich Tubventionirten Schiffe 
beförderten Paſſagiere und Waaren, namentlich mit 
Angabe des Urſprungs der Waaren und der 
Nationalität der Paſſagiere, ſowie der Ein⸗ und 
Ausſchiffungsſtationen anfertige, und dieſeſtatiſtiſchen 
ee zur Kenntniß des Reichstags zu 

ringen.“ 1 

* [Die Ernennung des Biſchofs Kopp zum Fürſt⸗ 

biſchof von Breslau] meldet der „Moniteur de 


ann Anegen Dale, Dap 


nach der „Frankf. Ztg.“ in Fulda betrachtet, daß 
die im Herbſte v. J. in das dorlige Prieſterſeminar 
eingetretenen Theologen aus den Diözeſen Fulda und 
Hildesheim ſtatt nach dem urſprüuglichen Plane im 
Laufe des nächſten Winters zufolge biſchöflicher An⸗ 
ordnung ſchon am 5. d. Mts. die Prieſterweihe 
empfingen. Am 1. d. Mis. empfing der Biſchof 
den Beſuch des Biſchofs Dr. Haffner von Mainz 
und Tags darauf denjenigen des Fürſten zu Iſen⸗ 
burg⸗Bixſtein, welche Beſuche ebenfalls mit der 
bevorſtehenden Veränderung in der Beſetzung des 
biſchöflichen Stuhles zu Fulda in Verbindung 
gebracht werden. 

* [Zum Chefjubiläum der Königsgrenadiere in 
Liegnitz] war auch ein Brief der Kaiſerin folgenden 
Inhalts eingegangen: 

„Der Ehrentag des Königsgrenadier⸗ Regiments 
veranlaßt Mich als Chef des 4. Garde⸗Grenadier⸗ 
regiments, Meinen Glückwunſch demſelden zu überfenden 
und beifolgendes Andenken dem Offiziercorps zur Er⸗ 
innerung an die Jubiläumsfeier zu beſtimmen, welche in 
ihrer hohen Bedeutung mit Dank und Zuverſicht erfüllt. 
Gott ſchütze das Regiment und ſeinen erhabenen, allver⸗ 


ehrten Chef 5 Auguſt 
chenk der Kaiſerin beſtand in einer 


lichen wer in Breslau nahe bevorſtehe, wird es 


Das Gef 
Statuette des Kaiſers zu Pferde. 

Das unvermuthete Fernbleiben des Kaiſers 
von der Jubelfeier in Liegnitz beſchäftigt natürli 
die dortige Bürgerſchaft ſehr lebhaft, und nicht zu 
verwundern iſt es, daß man in der augenblicklichen 
Verſtimmung auf allerlei ſeltſame Vermuthungen 
kam. So ſchreibt der „Liegn. Anz.“: 

In der hieſigen Bürgerſchaft curfiren e 
ſo widerſtreitende Gerüchte über den Grund, weshal 


der Kaiſer nicht hierher gekommen iſt. daß es 
an der Zeit ſein dürfte, dieſelben zu widerlegen 
oder doch zu klären. 


Man Bst davon, es fei 
ein Attentat oder doch eine Demonſtration ſeitens 
der Anarchiſten oder Soctaldemokraten geplant ge⸗ 
weſen und man bätte deshalb viele Eriminalbeamte 
bierher commandirt, ja man behauptet ſogar, die Keller 
des Schloſſes ſeien . t worden, ob dieſelben 
Dynamit ꝛc. enthielten. Dieſe ganzen Gerüchte find 
dadurch hervorgerufen worden, daß zwei Berliner und 
vier Breslauer Detectivs hier anweſend waren, um au 
drei Socialdemokraten zu fahnden, welche von Berlin 
nach hier ſignaliſirt worden waren. Einer derſelben 
wurde hier in einem Hotel ermittelt. 

Dazu bemerkt das „B. Tagebl.“: Die Liegnitzer 
mögen ſich beruhigen. Hier in Berlin weiß man 
anz genau, daß der Kaiſer an der Liegnitzer Reiſe 
n der That durch ein vorübergehendes (auch 
amtlich im „Reichsanz.“ conſtatirtes) Unwohlſein 
verhindert war, das inzwiſchen glücklich gehoben iſt. 


Von der Marine. 


mit dem Ablöſungscommando für den za: 
„Albatroß“, iſt am 8. Juni c. in Melbourne ein⸗ 


VRR ; ; 1141. 
as EH . r. Danzig, 9. Juni. ni Fast. 


Better-Ausfihten für Freitag, 10, Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Ziemlich heiter bei veränderlicher Bewölkung 
mit mäßiger Luftbewegung; ohne erhebliche Nieder⸗ 
ſchläge und Wärmeänderung. 


Berufung des Biſchofs Kopp auf den fürſtbiſchöf, 


Uebungsgeſchwader bevor, und zwar 


* [Marl Röpell +] „Des Menſchen Leben 
währet ſiebzig Jahre, wenn es hoch kommt achtzig 
Jahre, und wenn es köſtlich geweſen, ſo iſt es 
Mühe und Arbeit geweſen!“ Auf wen könnte 
dieſes Wort des bibliſchen Weiſen wohl treffender 
angewendet werden, als auf den Mann, deſſen 
Heimgang nach langem, faſt bis zum letzten Athem⸗ 
zuge thätigen Leben wir heute unſeren Leſern zu 
melden haben: auf Karl Röpell, den Senior der 
hieſigen Rechtsanwalte, den unermüdlich ſchaffenden 
Veteranen unſeres öffentlichen Lebens, in welchem 
er einſt mehrere Jahrzehnte lang nicht nur eine 
hervorragende, ſondern geradezu leitende Stellung 
einnahm. Nach nur kurzer Krankheit iſt er geſtern 
Abend 8% Uhr im Alter von 80 Jahren entſchlafen. 

Karl Röpell, ein Bruder des bekannten 
Hiſtorikers, Prof. Röpell in Breslau, wurde ge⸗ 
boren am 1. März 1807 in Danzig, wo ſein Vater 
als Jabs ⸗Commiſſarius functionirte. Er abſolvirte 
das lädtiſche Gymnaſium in Danzig, beſtand hier 
zu Michaeli 1826 das Abiturientenexamen und 
bezog am 16. Oktober 1826 als junger Student der 
Rechte die Univerſität Königsberg. Nachdem er in 
Berlin feine Studien fortgeſetzt und beendigt hatte, 
trat er in den Juſtizdienſt ein, wurde am 23. März 
1829 zum Auscultator und am 13 September 1830 
zum Referendarius ernannt. 1849 verließ er den 
unmittelbaren Staatsdienſt und begann hier ſeine 
Wirkſamkeit als Rechtsanwalt und Notar, die er, — 
wenn auch in den letzten Jahren wegen ander⸗ 
weitiger Inanſpruchnahme ſeiner Thätigkeit nur in 
beſchränktem Umfange, — faſt 40 Jahre lang geſührt 
hat. Gegen Ende der 1860 er Jahre erhielt er den 
Charakter als Juſtizrath, ſpäter auch den rothen 
Adler⸗Orden. 

Schon in der Manteuffel⸗Weſtphalen⸗Raumer⸗ 
ſchen Reactionsperiode bildete Röpell hier in Ge⸗ 
meinſchaft mit Heinrich Behrendt und einigen 
anderen Freunden den Mittelpunkt eines kleinen 
Kreiſes von Männern, welcher den Geiſt des 
liberalen Bürgerthums wach zu erhalten ſuchte, um 
im geeigneten Momente deſſen Forderungen auch in 
unſerer Stadt wieder zur Geltung zu bringen. Als 
mit dem Antritt der Stellvertretung unſeres Kaiſers 
für ſeinen ſchwer kranken königlichen Bruder Ende 
1857 der Abſchluß dieſer trübſten Zeit Preußens 
herannahte, begründete Röpell in Gemeinſchaft mit 
Heinrich Behrendt und den früher dabingeſchiedenen 
Freunden Ferdinand Prowe und Fritz Schottler 
die „Danziger Zeitung“, um den bisher in der 
Stille genährten Ideen der Reform unſeres 
politiſchen und communalen Lebens offenen Aus⸗ 
druck und das Gewicht der öffentlichen Discuſſion 
zu geben, den Intereſſen unſeres Handels und Ver⸗ 
kehrs, den wirthſchaftlichen Forderungen Weſt⸗ 
preußens eine geeignete Vertretung durch die Preſſe 
zu ſchaffen. So fand die neue Aera in unſerer 
Stadt einen Kreis uneigennützig ſtrebender frei⸗ 
ſinniger Männer bereits wohlgerüſtet auf dem 
Platz. Röpell wurde bald ein viel beanſpruchter 
Mittelpunkt deſſelben. Auf politiſchem Felde über⸗ 
nahm er die tactiſche Führerſchaft und faſt die 
ganze organiſatoriſche und ausführende Arbeit; auch 
auf communalem Gebiet ſtand er alsbald 
im Vordertreffen. Zunächſt wurde die Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung regenerict und Röpell 
wurde nun ihr Vorſitzender; jedoch erſt mit der 
Wahl des neuen Stadtoberhauptes in der Perſon 
des Herrn v. Winter und der Wahl einer Anzahl 
neuer Stadträthe, welche die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung unter Röpells Vorſitz vollzog, konnte 
das Reformwerk in energiſcheren Schritt kommen 


und 117 ee n Anfangs der Conflicts⸗ 
ji folgte unter 
7 1 0 wirthſchaftlichen Geſellſchaft für Weſt⸗ 


bpells Führung die Begründung 
preußen“, welche er in ihrer zeitweiſe recht leb⸗ 
haften Thätigkeit durch Wort und Schrift als 
Vorſitzender leitete, bis gegen Ende der 1860er Jahre 
die immer ſchwächer werdende Theilnahme fie zu 
einem Scheinleben verurtheilte, das ſie 1872 durch 
Auflöſungs beſchluß beendigte. In den 1860 er Jahren 
vertrat der Verſtorbene unſere Stadt auch während 
mehrerer Legislaturperioden im Abgeordnetenhauſe, 
wo er der Fraction der deutſchen Fortſchrittspartei 
angehörte und 1866 die Bildung der national⸗ 
liberalen Partei mit vollzog. Nicht lange darauf 
erfolgte ſein Rücktritt vom politiſchen Leben, während 
er einer weiteren Thätigkeit als Stadtverordneter 
ſchon früher entſagt hatte. Die dadurch erlangte 
freie Zeit widmete Röpell fortan Beſtrebungen zur 
Verbeſſerung der Hypotheken ⸗Crediverhältniſſe der 
Provinz, für welche die 1867 inaugurirte freiere 
wirthſchaſtliche Geſetzgebung erſt den Boden ge⸗ 
ſchaffen hatte. Die Frucht ſeiner Bemühungen in 
dieſer Richtung war der in erſter Linie von ihm 
ins Leben 5 und ſeitdem ununterbrochen als 
Director geleitete Danziger Hypotheken⸗Verein, der, 
auf durchaus ſolider Baſts geſchaffen, ſich in 
ruhigem, mäßigem Tempo fortſchreitend, allmählich 
zu erfreulicher Ausdehnung entwickelte und ſelbſt 
von den häufig eingetretenen kritiſchen Zeitverhält⸗ 
niſſen kaum berührt wurde. 

Zieben wir die Summe dieſes langen und 
reichen Lebens, ſo iſt Mühe und Arbeit ſein Er⸗ 
gebniß. Aber die Arbeit hat Früchte, vielfache und 
auch dauernde Früchte für das Gemeinwohl gezeitigt. 
Das wird lebhafter noch denn im Leben, wo der 
Streit und Wandel der Meinungen, wo Tempera⸗ 
ments⸗Anlagen, perſönliche 1 paen und Anti⸗ 
pathien gar zu oft das Bild des neben uns 
Wandelnden trüben, an ſeinem offenen Sarge 
empfunden werden, und das wird ſein Andenken 
dauernd ehrenvoll wach erhalten bei Allen, welche 
einſt und jetzt mit ihm ſtrebten, neben ihm kämpften 
und wirkten für das Gedeihen ihrer Heimath, 55 das 
Wohl des Vaterlandes, für bürgerliche und wirthſchaft⸗ 
liche Freiheit. Unter denen aber, die dem entſchlafenen 
einſtigen Genoſſen den Ehrenkranz aufs Grab legen, 
möge auch dieſer Zeitung ein Platz nicht unter den 
Letzten eingeräumt fein. Sie verdankt ihm die 
Klärung manches trüben Tages ihrer Kindheit; ſie 
wird ihm ein dankbares Gedenken bewahren weit 
e nr hinaus! Ju der nüchß 

eſuch von Kriegsſchiffen.] In der n en 
Woche trifft auf der Abede vor Zoppot der erſte 
dies jätzrige Flottenbeſuch ein, und zwar die ſtatt⸗ 
liche Kreuzerfregatte „Prinz Adalbert“ (Comman⸗ 
dant Capitän z. S. Oldekop). Die Fregatte lübt 
gegenwärtig für einige Tage bei Eckernförde, geht 
von dort nach Kiel und tritt am 12. Juni von 
dort über Saßnitz nach der Danziger Bucht. Sie 
bleibt hier bis 31. Aua und hat bis dahin 
zur Poſtſtation. Als 
deutſchen Marine 
einiger Zeit in 
„Gneiſenan“ (Commandant Capitän 8. S. 
Sie fol am 23. Juni, von Swinemünde kommend, 
auf der Rhede vor Zoppot eintreffen und bis 
14, Juli daſelbſt bleiben. Nach Abgang dieſer 
beiden Fregatten ſteht dann der Beſuch zweier weiterer 
fol von Mitte 
Auguft, bis 11. September die Kreuzer⸗Corvette 
„Laiſe“, Uebungsſchiff für Schiffsjungen (Com⸗ 
mandant Corvetten Capitän Büchel) und noch 
etwas ſpäter die Segelfregatte „Niobe“, Cadetten⸗ 
ſchulſchiff (Commandant Capitän z. S. Aſchenborn), 
vor Zoppot reſp. Neufahrwaſſer Station haben. 


„Niobe“ hat vorgeſtern von Kiel aus eine mebr⸗ 
monatliche Uebungsfahrt angetreten. Sie geht 
zunächſt nach Norwegen, dann nach ſchottiſchen und 
engliſchen Häfen und kommt von dort über Kopen⸗ 
hagen nach der hieſigen Bucht, wo ſie bis Anfang 
Oktober bleiben wird. 

I. E. [Petition des Vorſteheramts der Kauf⸗ 
mannſchaft.] Der unterm 5. Mai d. J. im Reichs⸗ 
5 eingegangene, dort am 10. und 11. Mai in 
erſter Leſung 1 und einer Commiſſion von 
28 Mitgliedern überwieſene Branntweinſteuer⸗ 
Geſetzentwurf hat auch das hieſige Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft neuerdings mehrfach beſchäftigt, 
und zwar zum Theil mit Bezug auf Anregungen, 
welche aus den am Spiritusverkehr bethei⸗ 
ligten Kreiſen in der Stadt und Provinz hier⸗ 
her Pe wurden. Bei der ganzen Lage 
der Angelegenheit hat das Vorſteheramt geglaubt, 
auf eine allgemeine, den geſammten Inhalt der 
Vorlage betreffende Petition an den Reichstag ver⸗ 
zichten zu ſollen, und ſich darauf beſchränkt, vor⸗ 
imma wegen zweier ſpecieller Punkte vorſtellig zu 
werden. 

Die erſte Petition vom 4. d. betrifft den von 
der Commiſſion neu eingefügten § 3 a.: 

„Vom 1. Oktober 1889 ab darf der nicht aus 
Roggen, Weizen oder Gerſte bergeſtellte oder der 
Materialſteuer unterworfene Branntwein, ſofern er 
der Gebrauchsabgabe unterliegt, nur in gereinigtem 
Zuſtand in den freien Verkehr gebracht werden. 

„Den Grad und die Art der Reinigung ſowie 
die etwa erforderlichen Beihilfen zur Durch⸗ 
führung derſelben beſtimmt der Bundes rath. 

Die Petition lautet: 

„Der von der XV. Commiſſion — zur Vorbe⸗ 
rathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die 
Beſteuerung des Branntweins — in der zweiten Leſung 
85 Seſezentwurfes beſchloſſene neue 8 3 a, deſſen Abſatz 2 
autet; 


„Den Grad und die Art der Reinigung ſowie 
die etwa erforderlichen Beihilfen zur Durch⸗ 
führung derſelben beſtimmt der Bundesrath“ 1 
at in den an der Spritfabrikation betheiligten 

Kreiſen auch der dieſſeitigen Stadt und Provinz eine 
lehhafte und, wie ſich unſeres Erachtens nicht verkennen 
läßt, durchaus begründete Aufregung hervorgerufen. 

Im Intereſſe dieſer Spritfabriken nicht nur, ſon⸗ 
dern auch mit Rückſicht auf die allgemeinen wiribſchaſt⸗ 
lichen Verhältniſſe unſerer Gegend — deren induſtrielle 
Entwickelung ohnedies mit ganz außerordentlichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat — halten wir uns ver⸗ 
pflichtet, denjenigen Eingaben uns anzuſchließen, welche 
bereits von anderer Seite, insbeſondere ſeitens der 
deutſchen Spritfabrikanten, d. d. Berlin, den 27. Mai d. J., 
und von der Handelskammer zu Poſen unterm 28. Mai 
d. J, gegen den von der Commiſſion deſchloſſenen, oben 
— Zuſatz an den hohen Reichstag gerichtet 
worden ſind. nn 

Wir können auch den in jenen beid en Petitionen 
ee vorgetragenen Erwägungen nur durchaus 

eitreten. 

Die Rectification des Spiritus beſchäftigt in Weſt⸗ 
preußen eine nicht unerhebliche Anzahl induſtrieller 
Betriebe, die theils für den Bedarf des Inlandes, 
anderen Theils aber auch in beträchtlichem Umfange für 
den Export arbeiten, — welcher letztere, ſoweit er von 
unſerem Hafenplatze ausgeht, in den Jahren 1880 bis 
1886 von rund 4000 bis auf rund 300 000 Hectoliter 
geſtiegen iſt. . 

‚Dielen induſtriellen Betrieb zu gefährden und zum 
Theil zu zerſtören, wie dies von der praktiſchen Aus⸗ 
ührung des fraglichen, von der Commiſſion beſchloſſenen 

32 zu gewärtigen ſein würde, erachten wir ſpeciell 
hinſichtlich der wirthſchaftlichen Lage unſerer im Allge⸗ 
meinen ſehr induſtriearmen Provinz für ganz außer⸗ 
ordentlich bedenklich; und wir wenden uns daher an den 
hohen Reichstag mit der eben ſo dringenden als ganz 
ergebenen Bitte: 

„Die Frage des Reinigungszwanges aus der Be⸗ 
handlung des 3. 3. vorliegenden Geſ vurfes, 
betreffend die Beſteuerung des Branntweins, ganz 
ausscheiden, jedenfalls aber den Commilfionsnorihlag 
wegen Gewährung von Beihilfen aus Reichs⸗ 
bezw. Staat&mitteln, ſowie jeden anderen Antrag in 
ähnlicher Richtung ablehnen zu wollen. 

Die deri Petition des Vorſteheramtes vom 

7. d. M. betrifft die in § 43 des Geſetzentwurfes 
vorgeſehene Nachſteuer. Wir werden den Inhalt 
derſelben in einer der nächſten Nummern unferer 
Zeitung zum Abdruck bringen. 


* Marienburger Schloßban - Lotterie.] Heute 
Vormittag 9 Uhr begann im Stadtverordnetenſaale 
des Rathhauſes die Ziehung der Lotterie zum 
Beſten des Ausbaues und der Ausſchmückung der 
Marienburg unter Anweſenheit der Herren Re⸗ 
Zan Fink, Commerzienrath Damme, Kauf⸗ 
mann Glaubitz, Poltzeirath Lutterkorth aus Dan ig, 
Landrath Döhring⸗Marienburg, ſowie des Juſtiz⸗ 
raths Holder⸗Egger aus Danzig. Auch ein zahl⸗ 
reiches Publikum hatte ſich eingefunden. Zuerſt 
wurden die 350 000 Loosnummern in ein großes 
Glücksrad eingezählt, während in ein zweites 
kleineres die Gewinnnummern hineingelegt wurden. 
Nunmehr ſetzten Waiſenknaben das Glücksrad in 
Bewegung und zogen 66000 U rgb Gewinne: 

1 Gewinn von 6000 Mk. auf Nr. 136 958. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 5832. 

7 Gewinne von 600 Mk. auf Nr. 81337 
94 051 213 846 231 207 255 531 269 639 295 461. 

9 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 8127 
97 906 109 871 128 010 140 677 172 398 186 969 
188 949 217 192. 

18 Gewinne von 150 Mk. auf Nr. 26 415 
65 934 115 172 117 368 122 777 131 910 141 756 
144 298 144 351 218 067 229 624 237 634 259 593 
266 686 277071 315 360 345 194 346 150. 


* Vorzug nach Oliva.] Vom nächſten Sonntag 
ab wird für den Sonntags⸗Verkehr der Station 
Oliva der Abends, vor Ankunft der Zoppoter 
Abendzüge abzulaſſende 528 wieder eingelegt. 
Derſelbe geht 7.2 Abends von Danzig ab, kommt 
7.22 in Oliva an und fährt dort 8.35 Abends 
wieder nach Danzig zurück. Dieſer „Vorzug“ hat 
bekanntlich den Zweck, den gefährlichen Andrang 
auf dem Olivaer Bahnhofsperron bei Ankunft der 
7 5505 Abendzüge am Sonntag möglichſt zu be⸗ 

igen. 
N 8 Bröſen] Vom nächſten Sonntage, 
den 12. Juni ab, werden ſämmtliche Züge der Linie 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, mit Ausnahme der beiden letzten 
Abendzüge, wieder bei Bröſen anhalten, dort auch 
Billets verkauft werden. 3 

[Firmung] In den bieſigen katholiſchen Kir 
werden jetzt — Vorbereitungen für die Feſtwoche 
vom 18. bis 26. Juni, in welcher Biſchof Dr. Redner 
hier die Firmung vollzieht, getroffen. Wie früher ſchon 
mitgetheilt ift, findet dieſer feierliche Act zunüchſt am 
18. und 19. Juni in der St. Nikolaikirche, am 20. un 
21. Juni dann in der Brigittenkirche und demnächſt in 
einer Anzahl anderer katholiſcher Kirchen ſtatt. Da der 
Cultusminiſter v. Goßler am 19. in Danzig zu weile 
gedenkt, fo wird wahrſcheinlich hier eine Sılanmentunfe 
des Miniſters mit dem weſtpreußiſchen Dibceſanbiſcho 
ſtattfinden und der Beſuch des Miniſters in Pelplin 
möglicher Weiſe unterbleiben. 5 5 

lveichenbegängniß! Geſtern Nachmittag fand 2. 
Beerdigung des im Alter pon 63 Jahren verſchiedene 
Kaufmanns Aron Simon Meyer, Mitbegründer un 
Theilhaber der Firma Meyer u. Gelhorn, ſtatt. Der auß 
Trauerzug, welcher ſich von dem Trauerhauſe Hundega 
Nr. 105 nach dem jüdifchen Kirchhofe am Stolzenberg 
bewegte, gab Zeugniß dafür, daß der Verſtorbene mi 
nur in weiten Kreiſen bekannt und rap war, fon fe 
auch betrauert wird. In der Kapelle auf dem Kirchho⸗ 
hielt Herr Rabbiner Dr. Werner die Gedächtnißrede⸗ 


\ 


Das Grab des Verewigten wurde mit prächtigen Lorbeer⸗ 

änzen und Palmzweigen geſchmückk. 

. Idie Aſchanti⸗Karawane! iſt im Schützenhauſe 
eingetroffen und beginnt heute Abend daſelbſt ihre Vor⸗ 
ſtellungen. Die Geſellſchaft beſtebt aus 7 Frauen und 
13 Männern. Sie hat ſich in den Saal⸗Logen des 
Schützenhauſes häuslich eingerichtet. Die Thiere — 
3 Elephanten, 7 Kameele, 2 Zebus und 4 Zwergpferde — 
trafen geſtern Abend 11 Uhr ein und ſind im vorderen 

rk des Schützenhauſes hinter dem Orcheſter unter⸗ 

ebracht. Es ſind ſämmtlich recht ſchöne Exemplare. 
eber die von der Karawane vorzufübrenden Produc⸗ 
tionen können wir allerdings noch nicht urtheilen. Jedoch 
geht derſelben aus unſerer Schweſterſtadt Königsberg, 
wo ſie in der „Flora“ aufgetreten iſt, ein guter 
Ruf voraus. Führer der Truppe ift Mr. Hood, ein in 
britiſch Indien geborener Neger⸗Abkömmling, der ſich 
aber zu der vollen Höhe europäiſcher Bildung und 
Intelligenz emporgeſchwungen hat. Die von ihm 
engagirten Aſchanti⸗Leute find ſämmtlich tadellos gebaute 
eftalten, meiſtens in den mittleren Lebensſahren 
ebend; ibre Haut ift ſammetweich, mattglänzend wie 
Elfenbein und von einem prachtvollen ſchwarzbraunen 
Farbentone; die Zähne ſind wie weiße Perlen, ohne daß 
de ein Zahnarzt fie plombirt oder eine Zahnbürſte fie 
berührt hätte. Die Aſchantis zeigen im allgemeinen den 
Negertypus fie beſitzen aufgeworfene mulftige Lippen, 
wolliges, feines, ſchwarzes Haar, dunkle lebhafte Augen, 
haben aber im übrigen ungemein ſanfte Geſichtszüge, 
Einzelne der jungen Mädchen find ſogar jelbit nach 
europäiſchen Begriffen hübſch zu nennen. Ihe Reich an 
der weſtafrikaniſchen Goldküſte wird z. 3 von einem 
König Koffi, deſſen Reſidenz Kumaſt if, beherrſcht, der 
erſt vor einigen Jahren nach längeren Kämpfen von den 
Engländern unterworfen wurde. Durch ihre Kriegs⸗ 
ſpiele wollen die Aſchanti uns beute Abend zeigen, daß 
die Engländer mit ihnen ſeiner Zeit kein leichtes Spiel 
gehabt haben. 
* (Bäder: Verbandstag] Den Verhandlungen des 
geſtern in Thorn abgehaltenen Verbandstages weſt⸗ 
preußiſcher Bäcker⸗Innungen, bei welchen die Innungen 
zu Danzig, Elbing, Marienburg, Graudenz, Dirſchau, 
arienwerder, Thorn, Strasburg u. a. vertreten waren, 
entnehmen wir folgendes: Die Zahl der Mitalieder 
des Provinzial⸗Verbandes beträgt 438, der Kaſſen⸗ 
beftand 1172 “ Ueber den Antrag der Marienburger 
Innung: „Unverſchuldet in Unglück gerathenen Collegen 
aus der Verbandskaſſe eine Unterſtützung zu gewähren“, 
entſpann ſich eine lebhafte Debatte. Einſlimmig wurde 
beſchloſſen, den Vorſtand mu ermächtigen, unverſchuldet 
in Unglück gerathenen Collegen aus der Verbandskaſſe 
is zur Höhe von 20 AM in zwei 
ſtützungen zu gewähren, ferner eine Unter⸗ 
ſtützungskaſſe für ganz Deutſchland anzubahnen. 
— Der Antrag der Danziger Innung: „Solchen Geſellen, 
welche mindeſtens 20 Jahre unter guter Führung eine 
und dieſelbe Stelle bekleiden, eine Prämie aus der 
Centralkaſſe zu gewähren“, wurde mit großer Majorität 
mit dem Zuſatze angenommen, die Zahlung der Prämien 
ſchon nach 5jähriger Dienſtzeit beginnen zu laſſen und 
alle weiteren 5 Jahre zu erhöhen. — Eine lebhafte 
ebatte entſpann ſich zu dem Antrage der Danziger 
mnung: „Ein Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau für Bäcker und 
mditoren in Elbing zu errichten.“ Beſchloſſen wurde 
auf Antrag Karow » Danzig: „In den Städten Elbing 
und Thorn Arheits⸗Nachweiſe⸗Bureaux zu errichten”. — 
Der Geſammt⸗Vorſtand wurde mit einigen Ergänzungen 
ver Acclamation wiedergewählt. 

[Güterverkehr auf der Unfallſtelle.] Nach einem 
Aushang auf den Oſt⸗ Bahnhöfen werden jetzt auch 
Süterzüge von Oſten her wieder über die Unfallſtelle 
bei Stöwen befördert. Der Güterverkehr der Strecke 
Krenz⸗ Schneidemühl iſt alſo wieder eröffnet. 

I Brückenſperre.] Die Thornſche Brücke wird 
dom 13. bis 16. Juni und die Aſchbrücke vom 20. bis 
23. Juni wegen Juſtandſetzung des Unterbaues derſelben 
für Fuhrwerke und Reiter geſperrt fein. 

[Ergriffen] Im zum 1877 verſchwand plötzlich 
von hier der Kaufmann Siegfried Behrendt, welcher ein 
Getreide⸗ und Holzgeſchäft betrieb, unter Hinterlaſſung 
einer Menge Schulden Im Jahre 1878 wurde Behrendt 
ſteckbrieflich verfolgt und es war bisher keine Spur von 
1 Den elben zu ermitteln. Heute wurde nun B. in der 


Jahren Unter⸗ 


1 8225 
e 


after Een 2 
i 15 „Dirſchau, 8. 
Maler- Innung, welche geftern erfolpt iſt, find hierorts 
ſämmtliche Innungen reorganifirt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Szegedin, 8. Juni. Das Waſſer ſteigt in dem 
Ueberſchwemmungsgebiet rapid. Man befürchtet, daß 
der Eiſenbahndamm zwiſchen Algyo und Hodmezö* 
Vaſarbely kaum zu erhalten fein werde, obwohl mit der 
größten Anſtrengung daran gearbeitet wird. In Folge deſſen 
wächſt die Gefahr für Mako ſtündlich. Wenn es nicht 
gelingt, bis übermorgen die Schutzarbeiten fertig zu 
bringen, wird das Waſſer vorausſichtlich in die Stadt 
eindringen. — 20000 Joch des Cſauader Comitats 
ſtehen unter Waſſer. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Inni. (W. T.) Das Allgemein- 
befinden des Kaiſers iſt unverändert; die Reizung 
der Augen geht zurück. Der Kaiſer iſt heute nach 
10 Uhr aufgeſtanden. Der Kronprinz beſuchte Vor⸗ 
mittags den Kaiſer. 
Peſt, 9. Juni. (W. T.) Meldungen aus 
Vaſarhely vom 8. Juni zufolge wälzt ſich gegen die 
Stadt die Waſſerfluth heran, ſtündlich an Terrain 
gewinnend. Das Waſſer durchbrach bereits den Por⸗ 
ganyer Damm, die Beſitzungen zwiſchen Szegedin 
und Tape überſchwemmend. An der Fertigſtellung 
eines Riundammes um die fehlerhaften Porgauyer 
Sin . 1. wird auf das angeſtrengteſte ge · 
arbeitet. Zur Ableitung des Biunenwaſſers ſoll der 
ter ei neben dem todten Theißarm durchbrochen 
erden. 


— — — . ů—s3g — 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 9. Juni, 


v. 8. Org. v. 8. 
Weisen, gelb Lombarden | 143,50 143,00 
Juni-Juli 189,00 188,00] Franzosen 369.50 370,50 
Bopt,-Oct, 174,20 174,500 Ored.- Actien | 461,00; 461,50 
Roggen | Diso.-Comm. 202,30 203,20 
Juni-Juli 127,00 128,20 Deutsche Bk. 162,00, 163,20 


Sept «Oct. 131,50 132.70 Laurahütte 70,25 69,60 
Petroleum pr. | 0 


estr. Noten | 160,40 160,35 
2008 Russ, Noten 184,45 184 90 
Raabe Okt. 21,40 21,40 Warsch. kurs 184,25 184,80 
üböl London kurs| 20,35%] 20,355 
Juni 48,80 49,70| London lang | 20,31| 20,315. 
Saite Oxt 49.10 50.00] Russische 5 
iritus SW-B. g. A. 60,80 61,00 
Jnni-Juli 62,00 55,80 Dans. Privat- 
G Gon 6180| 56,50 bank 139 90 139,90 
% Öonsols | 106,20! 106,20] D. Oelmühle 114,50 114,00 
%% westpr. do. Priorit, | 112,75 112,50 
8 Peandbr. | 97,30 97,50 Mlawka St-P. 107,30 107,20 
Ben R. 94,500 94,50 do. St. A 47,20 46,60 
H. Gi er. 82,00 82,10 Ostpr. Büdh, 
47 ent-Anl| 56.80 5680| Stamm. A | 62,40 61,80 
Tru An 80 83,50 83.700 1884er Russen 97.20, 97,35 


Bre J het: ruhig. N 
-Sremen, 8. Juni. (Schluß bericht.) 
flau. ee 5 800 =, oA a 
„ 8. Juni. uß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 81 87% 5% öſterr. Papierrente 97,15, öſterr. & ber⸗ 
dente 83,10, 4% öſterr. Goldrente 113,10, 4% ung. Golds 
129 102, 77%. 4% ungar. Papierrente 88,35, 1854er Looſe 
17700 1860er Looſe 138,00, 1864er Logſe 164, Creditlooſe 
‚00, ungar Brämienloofe 122,50, Eteditactien 286,30, 
mb n 228,75, Lombarden 87,00, Galizier 208,00, 
18785 germomig-Safiy,Eifenbahn 224.50. Pardubitzer 
Nute ordweſtb. 162,50, Elbthalbahn 170,00, Kronprinz⸗ 
— fbabn 187,50, Nordbahn 2572,00, Conv. Unions 
350 211,50, Anglo⸗Auſtr. 106,75, Wiener Bankverein 
Lond. ungar, Creditactien 290,00, Deutſche Plätze 62,35, 
oner Wechſel 127,05, Pariſer Wechſel 50,42, Amſter⸗ 


Petroleum 


F * 
Juni. Nach der Conſtitnirung der [Wei 


damer Wechſel 105,40, Napoleons 10,08 ½, Dukaten 5 98, 
Marknoten 62,35, Ruſſiſche Banknoten 1,15%. Silber⸗ 
oupons 100, Länderbank 234,50, Tramway 232,00, 
Tabakact. 54,00. £ 

Amſterdam. 8. Juni Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine niedriger, Pr November 229. — Roggen loco 
niedriger, auf Termine unverändert, „r Oktbr. 125 — 
1,4—1:2—124. — Rüböl loco 28, er Herbſt 27. 

Antwerpen, 8 Juni. Petroleummarkt. (Schluß: 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 15 bez. u. Br., 
e Juni, 14% Br., der Auguft 15% Br., der Septbr.⸗ 
Dez. 15% Br. Rahig. 

‚Paris, 8. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Weizen ruhig, Pe Juni 27,40, „e Juli 27,30, Pr Juli⸗ 
Auguſt 27,00, e Sept. -Dez. 25,50. — Roggen ruhig, 
Yr Juni 15,75, Pe Sept.⸗Dezbr. 15,25. — Mehl ruhig. 
Zr Juni 58,40, der Juli 58,40, er Juli⸗Auguſt 58,40, 
Zr Sep⸗Dez. 55,75. — Rüböl weichend, 7er Juni 56, 
Ye Juli 5625, dur Juli⸗Auguſt 56,50, er Sep «Des. 
57,75. — Spiritus matt, r Juni 43,00, r Juli 43.00, 
8 42,75, Pe Septbr.⸗Dezbr. 41,00. — 

n. 


tter: 

8, 3. Juni (Schlußcourſe.) 3% amortiſtrbare 
Rente 84,37%, 3% Rente 82,00, 4½ 4 Anleihe 108.95, 
italieniſche 5% Rente 99,77 ½, Defterr. Goldrente 90%, 
ungariſche 4% Goldrente 83%, 5% Nuſſen de 1877 
101,80, Franzoſen 466,25, Lompardiſche Eiſenbahnactien 
177,50, Lombardiſche Prioritäten 303, Convert. Türken 
14,65, Türkenlooſe 33,00. Credit mobilier 302,00, 4% 
Spanier 67%, Banque ottomane 5 0, Credit foncier 
1385, 4% Aegypter 379,00, Suez⸗Actien 2045,00, Banque 
de Paris 757, Banque diescompte 471,00 Wechſel auf 
London 25,20, 5% privil. türkiſche Obligattonen 362, 
Panama⸗Actien 401. 

London, 8. Juni Conſols 1014, Aproc. preuß. 

Tonſols 106, 5 procentige italieniſche Reute 987%, 
Lombarden 7, 5% Ruſſen de 187) 97, 5% Ruſſen de 
1872 96%, 5 Ruſſen de 1873 96 ½, Convert. Türken 
14%, 4% fund. Amerik. 132 ¼, Oeſterr. Silberrente 67, 
Oeſterr. Goldrente 90, 4% ungar. Goldrente 8214, 
4% Spanier 67%, 5% privil. Aegypter 98, 4% unif. 
Aegypter 75. 3% garant. Aegypter 100%. Ottoman⸗ 
bank 10¼ Suezactien 81. Canada⸗Pacific 61. Silber 
Plagdiscont 1 . 
London, 8. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: eizen 23 260, 
Gerſte 1140, Hafer 28 510 Ort. — Weizen Veh, Käufer 
zurückhaltend, angekommene Ladungen für den Continent 
gefragt, Mehl zu Gunſten der Käufer, übrige Artikel 
weichend, Stadtmehl 25 bis 34. 

London, 8. Juni An der Küſte angeboten 

17 Weizenladungen. — Wetter: Warm. 

eiwyort, 7. Juni. (Schluß Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,84%, Cable 
Transfers 4,86%, Wechſel auf Paris 5,20%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 129%, Erie⸗Bahn⸗Actien 33%, News 
norker Centralb⸗Actien 113, Chicago Nortb:Wefterns 
Actien 126%, Lake⸗Shore⸗Actien 97%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 40%, Northern Pacific» Preferred » Actien 60%, 
Louisville u. Naſbville⸗Actien 67%, Union-Bacific-Actien 
60%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 91%, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 51%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
34%, Canadg⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 60%, , Illinois⸗ 
Ceutralbahn⸗Actien 126, Erie ⸗Second⸗ Bonds 101, 
— Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 11, 
do. in New⸗Orleans 10%, raffin. Petroleum 70 %. 
Abel Teſt in Newyork 6% Gd. do. in Philadelphia 
6% Gd, rohes Petroleum in Newyork — D. 5% 0. 
bo. Pipe line Eertificat8 — D. 62% C. Zucker (Fair 
refining Muscopados) 4½. — Kaffee (Fair RNio⸗) 22%, 
do. Rio Nr. 7 low ordinary de Juli 20,85, do. do. *r 
Septbr. 21,40. — mal (Wilcox) 7,25, do. Fairbanks 
7,00, do. Robe und Brothers 7,25. — Speck 8%. — 
Getreidefracht 2%. - x 

Newyork, 6. Juni Viſible Supply an Weizen 
42 451 000 Buſhels, do. an Mais 12 709 000 Buſhels. 

Newport, 9. Juni. Wechſel auf London 4,84%, 
Rother Weizen loco 0,99%, der Juni 0,98%, Ye Juli 


0,95%, Je September 0,92%. Mehl loco 3,70, Mais 
2 Sradt 2 d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 
＋ . { 


e 5 
lenden 126—1338 155 —135 K Br. 

ellbunt 125—1338 152—132.ABr.\ 144-179 
bunt 126-1308 152—180MBr.[ & bez. 
roth 126—134R 158--184.M Br. 
ordinär 122—1308 43167 4 Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 151 A4 
Auf Lieferung 1268 bunt 7 Juni 152 & bez., er 
Juni⸗Juli 152, 151½ & bez., Jer Juli⸗August 
151½% & bez, Der Sept.⸗Okt. 149% & bez., do. 
inläud. 170 & Br. 
Roggen loco ruhig, Pr Tonne von 1000 Kilogr. 
grabkörnig r 1208 111112 &, tranſ. — M 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 112 M, 
unterpoln. 89 &., tranfit 88 M 
Auf Lieferung er a tranſ. 89 & Br., 
88½ M Gd., der Septbr.⸗Okt. inländ. 116 & Br. 
und Gd., do. tranſit 91 & Br., 90% M Gd. 
Gerſte er Tonne von 1000 Kilogr. kleine 1088 95 , 
ruſſ. tranf. 1128 100 & 5 
Erbſen r Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel⸗ tranfit 
92—93 , Futter⸗ tranfit 90—91 4 
Hafer u Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 96 A 
Kleie Pr 50 Kilogr. 3,50 
Spiritus * 10000 7 Liter loco 58 und 59 M bez. 
Robzucker ſtetig, Baſis 88 Rendement incl. Sack ab 
Lager tranſit 11,35 4 r 50 Kilogr. bez. 
Rorfteberamt der Kaufmannſchaft 


Danzig, den 9. Juni. ü 

Getreidebörſe. (H. v Morſtein Wetter: Vei 
warmer Temperatur ſchön und klar. Wind: W. 

Weizen. Für Tranſitweizen war die Stimmung ſehr 
ruhig und konnten nur mit Mühe letzte Preiſe bedungen 
werden. Von inländiſchem Weizen iſt nur eine größere 
Partie vom Speicher alt gutbunt 1288 179 & 
Tonne gehandelt. Für polniſchen zum Tranſit wurde 
bezahlt bunt ſtark deſetzt 124 144 M, vothbunt ſtark 
bezogen 124/58 144 , bunt beſetzt 1258 146 &, roth⸗ 
bunt bezogen 127/88 149 &, rothbunt 1318 152 , gute 
bunt 126/78 151 & hellbunt 127/88 152 &, weiß 1258 
152 &, bochbunt 1298 153 M er Tonne. Für ruſſi⸗ 
ſchen zum Tranſit rothbunt 193/48 148 M de Tonne. 
Termine Juni 152 „ bez, Juni⸗Juli 152-4, 151% . 
bez., Juli-Auguſt 151½ M bez, Septbr.⸗Oktbr 14914 4 
bez., kuländiſch 170 % Br. Regulirungspreis 1514 
Gekündigt ſind 150 Tonnen. 

Roggen verkehrte für inländiſche Waare in etwas 
matterer Haltung. Tronſit nicht gehandelt. Deyabit iſt 
für inländiſchen 126/78 112 4 125/68 111 Alles 
Pr 1208 % Tonne. Termine Juni⸗Juli tranſit 89 Br., 
881, 4 Gd., Sept.⸗Okt. inländ. 116 4 Br. und Gd, 
tranfit 91 Br., 90% „ Gd. Negulirungspreis inländ. 
112 4, n 89 &, tranſtt 88 4 Gekündigt 

50 Tonnen. a 5 
Tin Gerſte iſt gehandelt inländ. kleine 1087 95 &, pol⸗ 
niſche zum Tranſit große 1128 100 M de Tonne. — 
Hafer inländiſcher 96 Hue gehandelt. — Erbien 
polniſche 85 Tranſit Mittels 92, 93 , Futter⸗ 90, 
91 4 er Tonne bez. — Pferdehohnen inländiſche er⸗ 
zielten 115 M Pe Tonne. — Weizentleie grobe 3,50 4 
der 50 Kilo gehandelt. — Spiritus loco 58 u. 59 4 bez. 


Produktenmärkte. 
Königsberg, 8. Juni. (v. Portatius 
Weizen der 1000 Kilo bunter ruſſ. 1278 1 
rother ruſſ. 1288 150,50. 1328 
r 1000 Kilo inländiſcher 1228 115 &, 1238 


1 
. — Buchweizen 

1000 Kilo ruſſ 83 * bes, — Rübſen der 1000 Kilo 
je ger. 144,50 4 bes. — Dotter Ne 1000 Kilo ir 


133,25 & bez. — Spiritus Pe 10000 Pier 2 ohne 
Faß loco 51 M Gd., Pr Juni 51 M Gd. Pe Juli 
51 A Gd. Ne Auguſt 51 4 bez., Ar Sept. 51 4 Gd. 
Pr Sept. Oktober 50% M Gd. — Die Notirungen für 
ruſſiſches Getreide gelten tranſito 
Stettin, 8. Juni Getreidemarkt. Weizen ſtill, 
loco 175—183, Ye Juni⸗Juli 185,50. er Sept.⸗Oktober 
186,00. — Roggen unveränd., loco 120—124 e Juni⸗ 
5 126,00, Pe Sept.⸗Oktbr. 131,50, — Rüböl ruhig, Pe 
ni 53,50, „er Sept.⸗Okt. 51,00 — Spiritus fteigend, 
2.00, Ae Juni⸗Juli 51,80, der Auguſt⸗Septbr. 
52,80, r Sept.⸗Okt. 53,50. — Petroleum loco 10.35. 
erlin, 8. Juni Weizen loco 171—190 4, der 
Juni⸗Juli 188½ —188 A, de Juli⸗Auguſt 180% —179% 
„Lr Sept.⸗Oktbr. 175 / —174½ 4 — 2 loco 
125 bis 128 &, guter inländiſcher 126% & ab Bahn 
Kr Juni⸗Juli 128 ¼ —129—128½ AM, dr Juli⸗Augu 
129¼½ 128 ½ A, „r Sept⸗Oktober 133 ½—133¼ —132% 
Oktbr.⸗November 134% —133% M — Hafer 


fte 05—190 A — Mais loco 106-114 4, 
der Juni 10444 , der Juni⸗Juli 104% M, der Juli⸗ 
Auguſt 105% M, ur Sept.⸗Oktbr. 106½ &, 5 
Novbr. 1074 „ — Kartoffelmehl der Juni 17 4, Yer 
Juni⸗Juli 17 M — Trockene Kartoffelſtärke de Juni 
16,95 &, dur Juni Juli 16,90 4 — Erbſen loco Futter⸗ 
waare 108 bis 125 &, Kochwaare 140-200 & 
Weizenmehl Nr. 00 26.00 — 23,50 HM, Nr. 0 23,50 — 
21,00 „ — Roggenmehl Nr. 0 19,75 18,75 M, Nr. 
o und ı 18-17 . ff. Marken 19,90 M, dr Juni 17.90 
17,80 M, d Juni⸗Juli 17,90 — 17.80 4, der Juli⸗ 
Auguſt 17,90—17,80 M, er September ⸗Oktober 18,20— 
18,10 M — Rüböl loco ohne Faß 48,7 M, der Juni 
49,7 &, er Sept.⸗Okt. 50,3 — 49,9 50,0 4 — Petroleum 
Der Septbr.⸗Oktbr. 21,4 4, Yr Okt.⸗Nov. 21,6 M, Yır 
Nov.⸗Dez. 21,8 M — Soiritus loco ohne Faß 52,5 &, 
Are Juni 51—53—52,7—56— 55,8 4, er Juni⸗Juli 51— 
53 52.756 55,8 AM, der Juli⸗Aug. 51,6—54—53— 
57 56,2 4, r Auquſt⸗Sept. 52,6 55 53,558 56,5 
HM, Ya Sept.⸗Okt. 53,3 56—54—57- 56,3 M 

Magdeburg, 8. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker, 
21,50 &. Kornzucker, excl., 88“ Rendem. 


Sehr Mill. Nobzacker 


. Wolle. a 
Breslau, 9. Juni. Wollmarkt. (Telegr.) 
Bis 8% Uhr Vormittags war die Hälfte der dem 
7777 Markte zugeführten Wollen verkauft; der 
eſchäftsgaug iſt ruhig; die Preiſe erhalten ſich 10 
bis 15 Mk. über dem Preiſe des Vorjahres; ver⸗ 
einzelt wird auch darüber bezahlt. Feuchte Wollen 
ſind ſchwer verkäuflich. 
Schweidnitz, 8. Juni. Wollmarkt. Zufuhr 860 
Centner. Es wurde ein Preisaufſchlag von 15 bis 
30 „ bezahlt, und zwar für Dominialwolle 160 bis 
220 &, für Ruſticalwolle 120 bis 150 4 Die Wäſche 
iſt im allgemeinen eine mittlere, iheilweiſe auch eine ſehr 
gute. Am Markt waren wenig Käufer; der Verkehr 
war glatt aber ruhig. Markt geräumt. 


Schiffsliſte. 
Neuſahrwaſſer 3. Juni. Wind: WWW 
Angekommen: Mlawka (SD.), Tramborg, Methil, 
n 


len. 

Geſegelt: Heimath. Schör, Skjelskoer, Kleie. — 
Lion (SD.), Aud Fate 9 Holz. 
Angekommen: Gwendolina (S D)., Leader, Stettin, 
leer. — Reſerpen (S .). Barfoed. Kopenhagen, Güter. 


— Union, Levinſen, Papenburg, Kohlen. 
Im Ankommen: 1 Schooner, 1 Logger. 
Ha" 8 — 5 AU, 


3 Schiffsgefaße. 
Stromab: g 
Droszkowski, Montwy, 81 T. Soda, Engler, Danzig. 
. 
Juni. 


5 Stromab: . 

8 Traften Plancons, Schwellen, Stäbe, kief, Kant⸗ 
holz, Rußland » Berl. Holz⸗Comtoir, Geller, Fleiſcher, 
Siegeskranz. 


eee 
orn, 8. Juni. — and: 1, eter. 
Wind: W. Wetter: warm, windig, zeitweiſe trübe. 


tromauf: 

Von Danzig nach Wloclawek: Geſikowski (Güter⸗ 
dampfer „Neptun“) ſchlevpt 2 Kähne; Ick; robe Baum: 
wolle. — Wutlkowski; Ick; Quebrachoholz, Algorabilla, 
Farbholz. — Ben: Ick; robe Baumwolle, Jute. — 
Woſikowski; Siewert; Steinkohlen — Bohre; Gebr. 
Harder; Schleppdampfer „Danzig“ ſchleppt 2 Gabarren. 

Von Danzig nach Warſchau: Fiebig; Töplitz u. 

3, cauſt. Soda, calc. Soda, Alaun, Mennige. — 
Geſik; Töplitz u. Co.; calc. Soda, unladirte bleierne 
ren. 

Von Magdeburg,. Berlin, Stettin nach Thorn: 
Greiſer (kommt von Bromberg); Cramer u. Buchholz, 
Witte, Weiß, Scheele u. Co., Garniſon⸗Lazareth, Leduc 
reres, Denecke, Fettwaarenfabrik, Bank für Sprit⸗ und 
roducten⸗Handel, Binde, Günther, Wenzel u. Mühle, 
artwig, Helm, Friedrich Grothe, Palkow u. Günzel, 
de la Barre, Grünwald, Dommerich u Co, Reichardt 
u. Tübner, Oehne u. Willke Everth u Schlick, Jandt, 
Fürle, Kühne u Bieberſtein, Hauswaldt, Andreä, Bethge 
u. Jordan; Schießpulver, Schiefertafeln, Carbolſäure, 
Meſſerputzſteine. Wagenfett, Papier, Sprit, leere Kiſten, 
Wichſe, Salzſäuxe, leere Fäſſer, Seegras, leere Flaſchen, 
ee Hude * 1 we er 
geſ. rme, Nudeln, rke, Lorbeerlaub, Candis, 
Syrup, Tafeln, Ocker, 2 Confituren. 
romauf: 
Friedmann, Gebr. Laufer, Sieniawa, Thorn, 3 Traften, 

153 Plancons, 125 Mauerlatten, 55 Sleeper, 1478 

Rundkiefern, 8 Rundtannen. 77 runde, 25% einfache 
und doppelte eichene, 40 doppelte kieferne Eiſendahn⸗ 


ſchwellen. 
Karaſſek, Kleift, Bobrownick, Thorn, 1 Kahn, 50 000 
n 


50000 Kilogr. Feldſteine. 

Liszynsli. Dreher. Bobrownick, Thorn, 1 Kahn, 

50 000 Kilogr. Feldſteine. 

Zitzkowski. Dreher, Bobrownick, Thorn, 1 Kahn, 
50 000 Kilogr. Feldſteine. 


79 558 

Kilogr. Weizen 

Gatzke, Unter, Thorn, Graudenz, 55 000 
ilogr. Faſchinen. 

Rathke, Anker, Thorn, Graudenz, 1 Kahn, 45 000 
Reale aſchinen. 

Götz (Güterdampfer „Wanda“), Schwartz, Weeſe, 
Arfillerie⸗Depot, Dammann u. Kordes, Thorner 
Spritfabrik, von Thorn nach Geaudenz. Schwetz, 
Danzig, Memel, Stettin, 300 Kg. Wein, 174 Kg. 
Honigkuchen, 330 Kg. Branntwein, 4400 Kg. Sprit, 
17 000 Kg Muldenblei. 


Berliner Fondsbörse vom 8. Juni. 


Die schwache lustlose Stimmung, welche gestern in mehr oder 
minder scharf ausgeprägter Weise in fast sämmtlichen Verkehrs- 
zweigen zum Durchbruch gelangte, blieb auch unserer heutigen Börse 
erhalten. Die Meldungen von den auswärtigen Plätzen boten keinerlei 
Anregung zu einer Besserung der Tendenz, und überdies wirkten 
allerlei angünstige Gerüchte, von deren Wiedergabe wir absehen, da 
sie den Stempel der Unwaährscheinlichkeit zu sehr an sich trugen, 
verstimmend. Die geschäftlichen Transactionen erreichten wiederum 


nur recht beseheidene Ausdehnung bei der Zurückhakung, die sich 

Specutatlen auferlegte, und die Notirungen der Spielpapiere mussten 
sich - weitere Abstriche gefallen lassen, wenn auch dieselben in den 
meisten Fällen unbedeutend blieben. Die Course fur Bankactien 
stellten sich unwesentlich niedriger, Inländieche Eisenbahnactien be- 
gegneten sehr bescheidener geschäftlicher Beachtung bei etwas abge- 
schwächter Haltung. Oesterreichische, echweizerische etc. Eisenbahn- 
actien lugen in ihrer Mehrheit nahezu leblos und wenig verändert; 
dagegen zeigten sich Warschau-Wiener durch fortgesetzte Realisstionen 
gedrückt. Montanwerthe stil. Andere Industriepapiere ruhig aber 
vorwiegend fest. Fremde Fonds besonders in russischen Anleihen auf 
Abgaben für Londener Rechnung niedriger. Preussische und deutsche 


5 

4 

5 
Russ.-Engl. Anl. 1870 5 
40. Anl. 18715 
5 

5 

4 


Fonds, Pfand- und Rentenbriefe etc. fest bei mässigen Umsätzen. 
Schluss lustlos. Privatdiscont 2½. 
Deutsche Fonda, (T Zinsen v. Staate gar.) Div. 188€. 
Kronpr.-Rud.-Bahn | 7470| — 
DoutscheReichs-Anl. | 4 10.20] hey Limburr | sw — 
Konsolidirte Anleihe | 4 106,25 Oesterr.-Franz. St. — 
de, do. | 8/a | 99,90 | + 40. Nordwestbahn | — 
Staats-Schuldscheine | 3½ | 99,90 | 40. Lit. 8. 288,50 8½ 
Ostpreuss.Prev.-Obl, 102,75 +Reichenb.-Pardub.. | — — 
Westpr.Pror.-Oblig. | 4 12.75 Russ. Staatsbahnen 123, — 
Landsch. Centr.Pfdbr.| 4 11,0 Schweiz. Un lend. — 
Ostpreuss. Pfandbr. | 31, 7,4% ge, estb.. 27,4 — 
Pommersche Pfandbr.| 4% | 97,08 | Sadbeterr. Lembard 148,9 — 
de. 6. „ arschau- . 296,8 — 
Posonsche neue do. 5% =. e ee e 
Westpreuss. Pfandbr. 8 ‚so 3 
Pomm. Rentenbriefe 4 108,50 — — Prioritäte- 
ee — 1 10050 Gotthard-Bahn 5 
40. 4 1 — ... ee) 
. TKasch.-Oderb. gars. 5 0.90 
de de. Geld Pr.| 5 — 
ländisch +Kronpr.-Rud.-Bahn | 4 
Ans Tenn. r. Tr.-Stastb 3 3788 
Oesterr. @oldrente „ 4 9,60 Nordwestb. 5 8,10 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 77,75 de. Elbthalb. | 5 8,20 
do,  Bülber-Rente | 4%½ | 66,20 üdösterr. B. Lomb. 8 00 
Ungar. Eisenb.-Anl.. | 5 101,30 | tSüdösterr. 5% bl. 5 102,50 
do. Papierrente. 71,10 | tUngar. Nerdostbuhn | 5 79.30 
do. Goldrente. . 82,10 | Ungar. de. Geld-Pr. | 5 102.50 
Ung.-Ost.-Pr. I. Em. 78,40 | Brest-Grajewo... 5 92,70 
101,60 | tCharkow-Azow rtl. - 100,60 
5 
4 
5 
5 
4 
5 


do. 97.55 | +Kursk-Charkew 100,25 
do, do. Anl.1872 97,55 | tKursk-Kiew. ... » 102,50 
do. do. Anl. 1878 97,85 | FMoske-Rjäsan ... 95. 70 
do, de, Anl. 1875 ½ 92 10 +Mosko-Smolensk.. . 101,00 
do. de. Anl.1877 | 5 10,0 | Rybinsk-Bolegoye . 90, 00 
do. de, Anl. 1880 4 83,75 | tRjäsan-Koslew. .. 98,75 
do. Rente 1888 | 6 11.10 Warschau -Terespol 101,50 
do. do. 1884 5 111111 
Russ. II. Orlent-Anl. 5 56,60 | Bank- und Industrie-Actien, 
do. III. Orient-Anl. 5 58,05 Div. 1886, 
do. Stiegl. 5. Anl. | 5 59,75 ] Berliner Kassen-Ver. 117.50 4¼ 
do. do. 6. Anl. 5 21.25 Berliner Handelsges. 158, 8 
Russ.- Tol. Schatz, Ob. 4 | 80,50 | Berl. Prod. u. Hand.-A. 88.40 4% 
Poln. Liquidat.-Pfd. . 4 54,10 | Bremer Bank A 
Italienische Rente. | 5 98,60 | Breal. Diecontobank | 91,40 4 
Rumänische Anleihe | 8 2 Danziger Privatbank 139,90 10 
> 5 5 Fee Darmstädter Bank . ans 7 
rs 5 5 -B. 188.00 
Türk. Anleihe v. 1866 1 14,70 — u Br 163,35 Oh 
— - Ibestche EA. u. W. . 121, 8 
Deutsche Reichsbank 184.75 5,28 
Hypotheken-Pfandbriefe. | Deutsche Hypoth.-B. 100, 0% 5 
Disconto - Command. /208,20| 10 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 6 114,30 Gothaer Grunder.-B. | 58.19 — 
IL v. IV. Em....|5 108,50 | Hamb,Commerz.-Bk. 138,75 er 
I. Em. 4%½ 166,0 Hannoversche Bank 114,90 
Pomm. Hyp.- A.- B. 4 100,25 | Königsb. Ver.-Bank. | — 6 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 4½ 114,75 Lübecker Comm.-Bk. | 786.50 — 
Pr. Central-Bod.-Cred. 5 115,40 | Magdeb. Privat-Bank 116.10 Se 
do. de. do. do. | 4½ [111,70 | Meininger Hypoth.-B. | 95,60) 4a 
do. do. do. do. | 4 102.30 Norddeutsche Bank. 145.00 7 
Pr. Hyp.-Actien- Bk. 4½ 115,50 Oesterr. Credit-Anst. 8,18 
de, do. 5 110,75 Pomm.Hyp.-Act.-Bk. | 57,80) — 
do. a 4 101.50 | Posener Prov.-Bank | — | 5a 
Pr. Hyp.-V.-A.-6.-0. | 4½ 103.25 Preuss.Boden-Credit. |106,00| 5½ 
do. do. do 4“ [101,60 | Pr. Ceatr.-Bod.-Ored. 184.75 — 
do. do. do Sa | 98.40 | Schaffhaus. Bankver. | 88.90 4 
Stett. Nat.-Hypoth. 5 102,75 Schles. Bankverein. 107.60 — 
do. do. 4½ 104, 20 Südd.Bod.-Oredit-Bk. |142,75| 6* 
do, do. 101,00 
Poln. landschaftl. 8 57,60 | Actien der Colonia . 7930 60% 
Russ. Bod.-Cred.-Pfd. | 5 97, Leipz. Feuer-Vers. . 16000 — 
Russ. Central- do. | 5 86,50 | Bauverein Passage. | 64,00) % 
Deutsche Baugen.. . 92.50 — 
A. B. Omnibusges. 167.00 10 
Lotterie-Anleihen. Gr. Berl. Pferdebahn 281,00 11/, 
Berl. Pappen-Fabrik | 91.75 — 
Bad. Präm.-Anl. 1867 4 135,30 | Wimelmshutte . 102.50 — 
Baier. Präm.-Anleihe | 4 135,70 | Oberschl. Eisenb.-B. | 45,28 — 
Braunschw. Pr.- Anl. — 95,90 | Danziger Oelmühle. |114.00| — 
Goth. Präm.-Pfandbr. | 5 104,60 do. Prioritats-Act. 112,50 — 
Hamburg.50tlr.Loose 5% — — 
Köln-Mind. Pr.-8S. . . 3% 130,5 71 
Lübecker Präm.-Anl. 3% 1189,90 | Berg- u. Hauen, 
Oester. Loose 1854 4 110,40 Denen Une POL We wo 
do. Cred.-L.v.1858 | — 285.75 : we Sr nad 
Konigs- u.Laurahutte 69,60 — 
do. Loose v. 1860 5 114,60 Stolberg, Zink 3290 — 
do. do. 1864 — [272,00 e 
Oldenburger Loose. 8 156,25 Yictoria-Hütte 9 ge 
Pr. Präm.- Anl. 1855 | 8'/, 154.10 Re. 

RaabGraz. 100 T. Loose 4 97,60 7 
Russ. Präm.-Anl.1864 | 5 1840 Wechsel-Oours v. 8. Juni. 
do. do. v. 1866 5 140,5 Amsterdam . | 8 Tg. | 2½ 168,90 
Uns. Loose... — 18,10% do. 2 Men. 2½ 188.30 
2 EEE DR . .. En : . 20 * 
8 . on. B 

Eisenbahn-Stamm- und . 8 Tg. 3 | 80,85 
Pri ä Brüssel 8 T8. 3 | 80,65 
Stamm-Prioritäts-Actien. — 2 
Div. 1888. Wien 8 Tg. 4 1860,30 
Anchen-Mastrich .. 8,4 1% | petersbur. . 3 Weh. 5 184.22 
Berl.-Dresdd ... 23,10) 4 a6 * Lon. 8 188583 
Mainz-Ludwigshafen | 97,30% 6½ Warschau 8 ＋ 1 5 184.80 
1 = 
do. do. St.-Pr. „ rn x 
Nordhausen-Erfurt . | 34,30) — Sorten. 
do. St.-Pr... 196,00 3¼ Dukaten Ast BR 15 
Ostpreuss. Südbahn 61,80 — o vereins „ 
42 St.-Pr. . . 104,70 — 20-Francs- St. 16,16 
Saal-Bahn St.-Pr. 53,30| — Imperials per 500 Gr. = 
do. St 106,30 3¼ Coo 0200 zo 
Stargard-Posen . 104,56| 4½ | Engl. Banknoten 20.355 
Weimar-Gera gar... 28,00 — Franz. Banknoten 80.80 
de St.- Fr. 87,50% 2% | Oesterreich. Banknoten 160,35 
Galizler 83,60 — do. Silbergulden =; 
Gotthardbahn. 107,25 8½ | Russische Banknoten. | 184,99 


eichiſche ApEt. 250 Fl.⸗Looſe von 1854. Die nächſte 

ale re — 10 0 N Gegen den Courbverluſt von ca. 

© Mark pro Stück bei der Auslasiung Übernimmt dan Bankhaus 

Carl Neuburger, Berlin, Franzsſiſche Straße 18, die Verſicherung 
für eine Prämie von 2,50 Pf. pro Stück. 


.. ß ui 2 IE 
Meteorologische Depesche vom 9. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 

Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


E 
33 2 
Stationen. 808 3 
© 
ea 
Mull re 5 W 5 1 
Abe 2 9 755 w 4 | halb bed. 15 
Christiansund 746 wsw 8 Regen 
Ko n 760 NSW 3 | wolkenlos 16 
Stockholm 749 W 8 | wolkig 14 
Haparanda . 743 gtill — bedeckt 18 
Petersburg 750 SSW 8 | bedeckt 16 
Moskau 758 S 1 wolkenlos 19 2 
Cork, Queenstown . | 776 WSW 1 | heiter 15 
Bree 769 Still — | bedeckt 18 
Helder 764 SW 1 wolkenles 14 
W. 7161 W. 4 | wolkenlos 15 
Hamburg 7153 sw 2 |h 15 
Swinemünde 783 W 3 | wolkenlos 16 
Neufahrwasser 701 WNW 4 | heiter 15 „ 
Memel! 759 WSW 5 heiter 13 
Faris 768 NNW 2 | Dunst 15 
Munster 764 w 4 | bedeokt 15 
Karlsruhe . 767 SW 3 wolkig 21 
Wiesbaden 766 NW 1 halb bed. 18 
München 768 sul — | wolkig 19 
eranitz 7165 SW 2 | wolkig 
Berlin 0 763 w 1 wolkig 18 80 
Wien 765 still — [wolkenlos 19 
Breslan 765 W 2 b bed. 18 
De «Aix 2 769 NNO 2 | wolkenlos 18 
M | 765 NO 2 wolkenlos 19 
Triest — — — — — 


1) Böig. 2) Dunst, Thau. 3) Früh etwas Regen. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 8 — schwach, 
ee 8 = stürmisch, 9 = 
rm. 


Ueberſicht der Witterung 
Die Luftdruckvertheilung bat ſich weſentlich nicht 
verändert. Ueber Deutſchland iſt bei ſchwacher weſtlicher 
und ſüdweſtlicher Luftſtrömung das Wetter trocken und 
vielfach heiter. Die Temperatur iſt in den Küſt⸗ 
ebieten durchſchnittlich normal, im Binnenlande liegt 
Re meiſt über der normalen. Gewitter werden nicht 
gemeldet. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


8 
— Barometer -Stand 
3 3 in * — Wind und Wehler. 
218 Millimetern. 
9 8 760 7 NW., jebh., klarer Himmel. 
12 760,8 „ „ „ „ 


15 4 
19,9 


Verantwortliche Nedactrure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marius⸗Theil und 
den übrigen redactiouellen Inhalt: 8. sein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


e D TE TZERREN we 
n 


Heute Abend um 84 
Uhr entſchlief ſanft der 
Rechtsanwalt und Notar 
Juſtizrath 5 
Carl Roepell; 
im 81. Lebensjahre. 1 
Dieſes zeigen tief be: W 
trübt an = 
Danzig, 8. Juni 1887. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Ei 
Sonnabend, den 11. Juni 
d. J, um 5 Uhr Nachmittags, 
vom Trauerhauſe ab, ſtatt. 


EN 


$ 


\ 25 in 
ne ab 
e 1 a 
einen Termin 1 2 1 * 
den 10. Juni er., 
Vorm. 10 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale Langen⸗ 
markt 43 anberaumt. (616 
ig, den 9. Juni 1887, 
nial. Amtsgericht X. 


Freitag, den 10. Juni Nachm. 
5 Uhr, werden wir, zufolge Auftrags, 
in unſerem Comtoir, Brodbänken⸗ 
gafle 27, die im Kielgraben hierſelbſt 
iegende Greifswalder Brigg 

„Emma“ 

690 Cbm ca 380 Tons Kohlen ladend, 
an den Meiſtbietenden verkaufen. 
280) J. & H. Rehtz & Co. 


Dampfer⸗Erpedition 
Lübeck vla Memel: 


D. Stadt Lübeck, inen Bremer, 
„Juni er. 
Ve een nach Mandl 
F. G. Reinhold. 
Auch Kopenhagen 
ladet hier: 
D. „Neſerven“, Capt. Barford, 


9./11. ni, 
D. „Lion“, ca. 14./15. Juni. 

Güter » Anmeldungen auch nach 
ſchwediſchen und norwegiſchen Plätzen 
mit Umladung in . erbittet 
556) F. G. Reinhold 


Nach Gothenburg 


ladet g 
ca. den 11/13. Juni er. 
SS. „Sophie“, Capitän Hanſſon. 


Nach Copenhagen 


a 
ca. den 14 15. Juni er. 
SS. Hilding, Capitan Sjögren. 

Güteranmeldungen erbitten (587 


Dantziger & Sköllin. 
Nach 
St. Petersburg 


ladet ca. 17./18 Juni 
Dampfer „Marlestad“. 
Güteranmeldungen erbittet (627 


Wilh. Ganswindt. 


2 ͤ TTT 
1 Schlossbau- 
Lotterie, Ziehung 9.—11. Juni er. 

‚ soweit der Vorrath reicht, 

2 


à K 3, (62 
Allerletzte Ulmer Münster- 
bau - Lotterie, Ziehung 20.— 
22. Juni, Loose à A. 8,50 bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2 


Ich bin bon meiner 
Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. Scheele. 


Rieselfelder 


Stangenſpargel 


empfiehlt (8856 


J. G. Amort Neht. 


Hermann Lepp, 


Danzig, Langgaſſe 4. 
Verfand nach außerbalb vrompt) 


Delicate 
Maljes⸗Heringe 


don letzter Zufuhr empfing heute, 
Friſche Liſſaboner 
Kartoffeln 
empfiehlt (621 


Rud. Römer. 


Schellmühler 
Spargel, 


täglich friſch, zu billigſten Tagespreiſen 
1. Damm Nr. 7, bei Herrn Aycke n. 
Co. Nachflar. und bei Herrn Nudolf 
Noemer. (524 

— 


Paul Genschov 


Butter. 


Ja. Kaiſerbutter per Pfd. A. 1,10. 
Holſteiner Süßrahmbutter per 


un 


ff. Tafeibutter von füßer Sahne 

= Pfd. ich eee, 6 ee n 
e reinſchmeckende Kochbutter per 

1 0 75 27 ’ 
empfie 628 

Richard 8 
Butterhandlung, Breiigaſſe 79. 
irca 12 Schock Boggen- 


Richtstroh find zu verkaufen 
Zigankenberg, Hof Nr. 1. (417 


zu nachſtehenden Preiſen 


La 
Niederlage 


Feinſte Centrifugen⸗Tafelbutter, täglich 
Feinſte Tafelbutter von ſüßer 


täglich friſch, per Pfd. 1 A. u. 90 3, 
ſowie fette aut gearbeitete Kochbutter 


(feinſter Castlebay, Stornoway- 


3,50, 4, 5. 6—8 


&ryfebte hochf. delikate Schweizer: 
käſe 


Dampfbootfahrt 


Fahr⸗Abaunements⸗Billete 


für die eifte Saifon giltig vom 10, Jani bis 31. Juli, werden jezt im 
Bureau der unterzeichneten Geſellſchaft zu folgenden Preifen ausgegeben: g 


Ar e aun dem 1 Platz 5 7 A, 

. Nr Wit 12 . auf ben, 1 Platz 4 4. 

„ Jahaber eines Fahr⸗Abonnements⸗Billets 
Eröffnung (12. Juni) bis zum Schluſſe der 
Bade⸗Ab 


kalten Seebäder giltige 


onnementskarte 


k u löfen: 
Für Erwachsene 
„ Kinder unter 15 Jahren 


6 A., 
4,50 K. 


„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 


Geſellſchaft. 


Alexander Gibsone, Bureau: Oundegaſſe 52. 


Extrafahrt nach 


Bei günſtiger 
12. Juni ds 15 ig 
Anlegen Neufahrwaſſer, Sieben Provinzen, 

Abfahrt von Putzig 4 uhr Nachmittags 


Paſſaß red für Hin⸗ und Rückfahrt 
o. für eine Fahrt 


Geſellſchaft. 


EMmII Berenz. 


Danzig— Neufahrwasser. 


100 berechtigt, eine von 


Putzig. 
itterung fährt Dampfer „Putazig“ Sonntag, den 
Abfahrt von Danzig 8 Uhr Morgens vom Johannisthore. 


15 505 | pro Berfon. 
„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 


e 0 rere 
5 5 g Schmiedeeiſerne 
Convertirung | Gertenz Möbel, 
er 2 ls: Stühle, Tiſche, Bä b 
5% Metallpfandbriefe 14 be ble een g 
Emil A. Baus, 


4% 9% steuerireis garautirte Metalpfandbrisfe 
des 


Russischen Gegenseitigen 
Boden -Credit- Vereins. 


15 Von dem Bankhauſe 8. Bleichröder in Berti find wir N 
beauftragt, Anmeldungen zu den Bedingungen des Proſpectus in ji 


der Zeit ER: 5 
vom 2. Juni bis 4. Juli cr. 


entgegen zu nehmen und die Convertixung koſtenfret zu vermitteln. 
Anmeldungsformulare und Proſpecte können bei uns in Empfang 8 


enommen werden. 55 
f ziger Privat⸗Actien⸗Baul. 


Gr Gerber 


affe 7. 
eee 


Zwei la. pract. w. theor. gut ausgeb. 


Materialiſten 


ver 1. Jali Eintritt, ſucht ſchleuniaſt 
1573) Schulz, Fleiſchergaſſe 5 J. 


Seebad Bröſen 


ſtelt noch einige größere wie kleinere 
neu detorirte Wohnungen, mit und 
ohne Küche zur Vermiethung für die 
Badeſaiſon. 


W. Pistorlus Erben. 
Lauggaſſe 


d Portechal „Ecke i 
Dan plan, an See 
de vermiethen. 
ale 66 im Laden. 


Danziger 


(602 


9 Marienburger Geldlollerie 


Nach heute beendeter Ziehung verblieben im Slücksrade die 
Haupttreffer 


90000, 30000, 15 000 Mk. 


in Summa 3000 Gewinne. 
Looſe a 3 . empfiehlt fo lange der Vorrath reicht 


Gasecinrichtung 
+8 Näberestang 


Ein, neu decorirte, herrſchaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern u. Zu⸗ 
behör, Eintritt in d. Garten, Bleiche u. 


(618 


Seebad Weichſelmünde. 
Eröffnung der kalten Seebã 


Sonntag, den 12. Juni 1887. 


Preiſe der Bader: 


Einzeln⸗Billet für Erxwachſene 0,15 A., 
P „ N 0,10 A, 
Dutzend⸗ „ „ Erwachſene 1,50 K., 
” DD „ 1.— A 
Abonnements⸗Billets für die Saiſon 1887. 
Für Frwachſene „ Ma, 


r ̃ ͤ ͤ a RS 

Abonnements⸗Billets für einen Monat. 
Tor Erwanlene,, +1 - „ 3. 
JJ ie a ne a 

Die Billete find in Weichſelmünde bei dem Unterzeichneten 

Mundt's Hotel, ſowie in Danzig in der 


zu haben. Kinder⸗Billete reſp. Kinder⸗Abonnements⸗Billete gelten nur für] Seifendoſen, Raſirpinſel, Röhren für 


Kinder unter 15 Jahren. 
Fahr⸗Abonnements⸗Billete 
vom 1. Auguſt bis 20. September 
Actien⸗Geſellſchaft „Weichſel“, Hundegaſfe 52, zu kaufen: 
rwachſene I. Plat 15 4 


Kinder 
5 M. 


Erwachſene II. „ 
Kinder II. 


B 
Inhaber eines Fahr⸗Abonnements⸗Billets iſt berechtigt eine Bade⸗ 
Abonnement s⸗Karte für das Seebad Weichſelmünde giltig bis zum Schluß | 


der Saiſon zu ee zu lö 


ſen: 
Erxwachſenre 


5 M., 


Kinder „ dc I 

Der Weg zu den Bädern ift mit Bäumen bepflanzt und mit 
Brettern belegt 
einem am Dampfboot⸗Anlegeplatz gelegenen Gaſthauſe find Fer 
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mein 
möblirie Zimmer mit ſchöner Ausſicht billig zu vermiethen. 


Carl Küchler. 


Speclalltät: 


Spanische, griechische, italienische, 


ungarische und Cap-Weine. 


Comtoir und Verkaufslager: 


18, Brodbänkengasse 18. 


Becenvalescenten von ärztlicher Seite empfohlen: 


Mavrodafa6 . . M. 1,85 
Lagrymas. . „ 180 
Dunkler Malaga „1, 85 
Ferner; 
Portwein. A. 1,50 Marsala. I. 1,50 Tintillo 
Sherry , . „ 1,50 Alicante „ 160  Coanariensect . 
Madeira. „ 150 Malvasier. „ 185 Cap Pontac . 
Moscatel . „ 2,00 Pajarete . „ 2,50 Oap Constantia 
etc, etc, etc 


prompt. — Austührliche Preiscourante gratis und franco, 


Garantirt rein und echt. 


Braunsberger Bergſchlößchen, 


Robert Krüger, Hundegaſſe 


Rehrücken und 8 
Keulen 


empfing und empfiehlt (576 


Magnus Bradike, 
Butter, 


N 


2 


Seifen 


‚ver Pfd. 1,10 A., 
Sahne, 


riſch 
empfiehlt 


per Pfd. 80 A empfiehlt 5 
M. Wenzel, 1. Damm Nr. 11. 


Matjes-Heringe, 


Langgaſſe 10. 


Fiſch), 5, 8, 10, 15—20 J pr. St., 3 
8K. pr. Schock, auch na 
außerhalb in Poftfäßchen, empfiehlt d. 
Herings handlung Tobtasnafle u. Fiſch⸗ 
marktecke Nr. 12 bei 


Trausmiſſi 


„Pfd. nur 70 3 ſowie delicate 
neue Matiesheringe Stck. 10 J, 2 für 
15 2. Lachmann, Fiſchmarkt 46 


Ausverkauf 


Gießerei von 


Billetbude am Johannisthore | Taſchen⸗Etuis, Reiſerollen. Kammkaſten, Haarnadelkäſtchen, Raſir⸗ und 


u folgenden Preiſen im Bureau der 


Buchsholz und Metall, dito Flacons und Doſen für Eau de Cologne, Oele, Honats-Versammlın 
ilti 10. i bis 31. i und | Mundwaſſer, Parfüm, Zahnpulver, Puder doſen, Puderquaften, Nagelfeilen, 0 u 
fabi Na e Sn ce a Zahnſtocher, Kammreiniger, Zerſtäuber, Brennlampen, in Kl. Schellmühl I 
a Brennſcheeren ꝛc. bei Herrn Handelsgärtner 
Toilette⸗ und Bade Schwämme, Lufah⸗Schwämme, Schnibbe. (446 


ger⸗ und Export⸗Bier Gebinden und Flaſchen empfiehlt die 1 
Ar. 34. 


Parfümerien g 
| Toilette- 


in gangbarſten Muftern 
und allen Preislagen 


Hermann Lindenberg, 


Drogerie u. Parfümerie, 


Säulen 
II. Cohn. (606 | und andere Gußſtücke für Bauzwecke, 
onen, 
Keſſel⸗Armaturen, Ventile, 
Hähne, liefert die Maſchinen⸗ 
Fabrik, Eiſen⸗ und Metall⸗ 


J. Zimmermann, 
Dauzig, Steindamm Nr. 7. 


Trockenplatz, iſt ſogl, Sandgrube 25, 
nahe d. Promenade zu verm und v. 
10-12 Uhr Vormittags zu beſehen. 


ine hocheleg herrſchaftl. Wohnung, 
E 6 Stub., 1 Saal 4 Zubeh, Eintr. 
in d Gart, a. W Pferdeſt, Hof z. 
Wäſchetrocn, z. 1. Ott d J. z. verm. 
Pr. 900 ., mit Pferdeſtall 1100 K. 
Kielgraben 4, parterre links Näheres. 


Armen-Unterstützungs-Verein. 


. fag den 10. Juni, Abends 
6 Uhr, findet die Comite⸗Sitzung im 
Bureau Berholdſche Gaſſe 3 ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Carl Heintze, 
General⸗Debiteur, 
zur Zeit „Hotel du Nord“ in Danzig. 


e 
Zur Saiſon 
empfeble ich mein reichhaltig ſortirtes Lager in: 
Kleider⸗, Kopf⸗, Hut⸗ und Taſchenbürſten, Zahn⸗ und Nagel⸗ 
bürſten, Friſir⸗, Staub⸗, Toupir⸗ und Taſchenkämme, 
Stahlkopfbürſten, 
Patent:Spiegel, Haud Spiegel, Steh Spiegel, Raſir⸗ 
Spiegel, Damen⸗Toilette⸗Spiegel, 3 theilig, 


Reiſe⸗Neceſſaires, 


der 


Gartenban⸗Perein. 
Sonntag, den 12. d. M., 
Morgens 8 Uhr, 


und in 


Zahn⸗ und Nagelbürſten in Glas, 


Bürften für die Haut⸗Cultur, ſowie Frottirhandſchuhe, 
Rückenbänder und Fottirtücher, 


Hängematten, 
Deutſche, engliſche, franzöſiſche Parfümerien und Tollette⸗Seifen, 
Artikel zur Pflege des Teints und der Zähne, g 
Kölniſches Waſſer von Johann Maria Farina, gegenüber dem Illichsplatz, 
und Maxie Clementine Martin, Kloſterfrau, gegenüber dem Dom. 


W. Unger, 


Bürſten⸗ und Pinſel⸗ Fabrik, 
Langenmarkt 47. neben der Börſe. 


Abwaſchbare 
Rouleauxſtoffe, 


die wegen ihrer vorzüglichen Eigenſchaften ſich ſchnell 
eingeſührt haben, empfiehlt zu billigen Preiſen 


August Momber. 


Proben werden portofrei verſandt. (581 


Eu 
Monatskneipe 
alter Corpsfiudenten 


Sonnabend, den 11. Juni ex., 
im „Kronprinzen“, Hundegaſſe 96, 
»arterre links (607 


Mittagstiſch von 12—3 Uhr 
in wie außer dem Hauſe, 
frei in's Haus. 
3 Gänge für 60 3, Com⸗ 
2 Gänge für 50 u. 40 3) pots. 
Sonntags Speiſe. 
Ganze Penſion 30 reſp. 24 &. 
Menagenküche (609 
von Arthur Gelsz, 
Heil. Geiſtgaſſe 78, parterre. 


Grand Restaurant 
26, Tobiasgaſſe 26. 
Bringe mein Lokal hiermit beſtens 

in Erinnerung. 


2 200 Biere, hieſige und fremde, hochfein. 
0 2,50 Bedienung neu. 5 
„ 450 ©. Jükel. 


Cafe Noetzel. 
Mittwoch, Freitag und 
Sonntag: 


CONCERT 


unter Leitung des Herrn Wolff. 
Anfang 5% Uhr. Sonntags 4 Uhr. 
Entree a Perſon 10 2. 


nan, Mee 


Der vorgeſchrittenen Saifon wegen 


empfehle mein gut ſortirtes Lager in 


garnirten und ungarnirten 
Damen-u.Mädchenhüten 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
S. Abramowsky Nachf. 


Man Schönfeld 
Langgaſſe 66. 


(6538 


äglich, außer Sonnabends: 
„Großes 
Militair⸗Concert 
(Neues Orcheſter). 
Wochentags 10 5, Sonntags 


698 


ee 
EL EIN i 


erreichte Unzerbrechlichkeit der Bafe meiner Gebiffe er- 


Entree 
25 K 


g Die faſt 

möglicht die feinfte und zierlichſte Ausarbeitung derſelben. NB. bn e r die 
& eparaturen und Umarbeitung Eorcerte der Saifon an der Kaſſe 
Falter Gebiſſe in ee Spesen. 27 2 uhr, NE zu haben. (134 
N . Lemann (in der Schweiz und Amerika dipl. = 

(9919 6587) Langgaſſe 83 am Canggaffer Thor. 90 Milchpeter — 
en . ; Freitag, den 10. Juni 1887: 
N Gr. Garten-Concert 


von der Kapelle des 3. Oſtpr. Gren.s 
Regiments Nr. 4 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Sperling. 
Abends brill. Erleuchtung d. Gartens. 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 2. 


Hugo Krogoll. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 10 Juni cr. Viertes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der Münchener. 
Im Austragſtübchen. (Das Aus⸗ 


1886er Pa. echten Werderkläſe, 
fehlerfreie Graswaare, in ganzen Broden und im Ausſchnitt, 


Joh. Wedhorn, Vorstädt. Graben 4b. 


Auction 
Alter Seepackhof an der Mottlan, 


zwiſchen der Milchkannen⸗ und Mattenbuder Brücke. a ändliches N it 
Sonnabend. den 11 Inni 1887, Vormittags 11 Uhr, werde i Ki Geige Ländliches Volksſtück mi 


; Geſang und Tanz in 4 Acten von 
angeführten Orte im Auftrage: ; 8 Hans Neuert. Muſik von Kapelle 
1 gut erhaltenes Coupee (vorne mit runden Scheiben), ferner 


meiſter C. Horak. 
neue landwirthſchaftliche Geräthe a 5 


(5563 


7 u. 8 Uhr an demſelben Ort. 


Spazierſlöcken 


für jeden annehmbaren Preis bei 


L. Lankoll, 


3. Damm 8, (623 
Ecke der Johannisgaſſe. 


billigſten Preiſen 
Felix Ge 


Spazierſtöcke 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu 


Brodbänfengaffe 49, 
geradrüber der Gr. Krämergaſſe. 


erſpätet, 9. T. 20 poſtlagernd. 

8 8 5 h 5 2 Bitte Donnerſtag Abend zwiſchen 
6 einſchaarige Pflüge, 2 dreiſchaarige Pflüge, 18 Kratzer⸗ Ihr a | 1 
n . vor Wab uch aan bare 


maſchinen und 2 eiſerne Chauſſee⸗Walzen⸗Kratzer gebrachten Glückwunſche ſage ich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern meinen tiefgefühlteſten Dank. 
5 anzig, den 9. Juni 1887. 
Joh. Jar. Wagner Sohn, 626) ©. F. Ehrlich. 


vereidigter Gerichts⸗Taxator u. Anetionator. 
(230 


B — 
Bureau: Vreitgafle Nr. 4. Druck * 3 7 Kafe mann 


